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anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


onorars erbeten; nachträgliche 
ür die Rückſendung beigefügt iſt. 


Auf ihn ſind heute die Blicke aller gerichtet. 
Dankbar gedenken ſie der Art, wie er in langer 
Friedenszeit die Entwicklung unſeres Volks⸗ 
lebens ſo zu leiten geſucht und gewußt hat, daß 
es in ſeinem Glück und in ſeinem Aufſchwung 
Gegenſtand glühendſten Haſſes, unſtillbazen 
Neides für die Nachbarvölker — England 
voran — geworden iſt. Dankbar gedenken wir 
es ihm auch, wie er in großer, entſcheidungs⸗ 
reicher Schickſalsſtunde, als es um Sein und 
Nichtſein ging, den mancherlei Parteien, die 
es in unſerem Volke gibt, das gewaltige Wort 
zuzurufen verſtand, das ſie einte und auf Tod 
und Leben bis heute und bis zu einem glück⸗ 
lichen, ehrenvollen Frieden zuſammengeſchweißt 
hat. Dankbar ſind wir ihm gerade in den 
letzten Wochen dafür geworden, daß er in un⸗ 
mißverſtändlicher Weiſe in einem Augenblick, 
wo unſer Volk auf der Höhe kriegeriſchen Er⸗ 
folges ſteht, den Feinden die Hand zum Frieden 
und zur Verſöhnung zu reichen ſich bereit 
zeigte; er hat dadurch mit nicht wegzutilgender 
Tat es in das Buch der Geſchichte einge⸗ 
ſchrieben, daß Deutſchland in dieſem Kriege ſich 
nicht von „Eroberungsluſt hat treiben laſſen“, 


ſondern daß es in den Krieg zog und ihn durch 
halten wird bis ans Ende, le von dem 


unbeugſamen Willen, den Platz zu bewahren, 


auf den Gott uns geſtellt hat, uns und alle 


kommenden Geſchlechter“. Das war groß und 
eines deutſchen Kaiſers würdig. N 
Was ihn in dieſem ſchweren Menſchheits⸗ 


ringen der Gegenwart dauernd beſeelt und 


was dann in ſolchen bedeutſamen Schritten, 
wie der vom 12. Dezember es war, zur Er⸗ 
ſcheinung kommt, das iſt ſein tiefes, unſagbar 
tiefes Verantwortungsgefühl, das bei ihm 
ſo deutlich und ſo kräftig ausgebildet iſt, 
wie ſelten wohl bei einem kriegführenden 
Monarchen 
Tag, um den das furchtbare Blutvergießen 
könnte gekürzt werden ... die Verantwortung 
für all die ſchweren, harten, graufigen Mittel, 
die ein Krieg in Anwendung bringen läßt 
die Verantwortung für die Ströme der Tränen 
und für die Berge von Sorgen, die durch den 


Fur Uriegslage. 


Artilleriekämpfe, Potrouillengefechte auf der 
Erde und in der Luft ſind die Kennzeichen der 
Kampflage im Weſten. Die deutſchen Flugzeuge 
ſtießen bei klarem Wetter bis weit hinter die 
feindlichen Linien zu Aufklärungsflügen vor. Die 
Hüttenwerke von Pompey und Frouard nördlich 
Nancy wurden mit Fliegerbeobachtung durch 
ſchwere Geſchütze wirkungsvoll beſchoſſen. Ein 
deutſches Kampfgeſchwader belegte das gleiche 
Ziel erfolgreich mit 2200 Kilogramm Bomben. In 
zahlreichen Luftgefechten vor und hinter den 
feindlichen Linien blieben die deutſchen Flugzeuge 


Sieger. Der Gegner büßte dabei insgeſamt acht 


Flugzeuge ein. Leutnant von Bülow ſchoß in 
Flandern zwei Flugzeuge hinter den deutſchen 
Linien ab. Leutnant von Richthofen errang ſüd⸗ 
lich Lille feinen 17. Luftſieg, Leutnant Balda mus 
in der Champagne den 10., drei weitere Flug⸗ 
zeuge, zwei Nieuports und ein Farman⸗Doppel⸗ 


decker wurden beim Fort Douaumont nach heftigem 


Luftkampf zum Abſturz gebracht. Leutnant Frankl 
beſiegte dabei feinen 15. Gegner. Das achte 


Den bedeutendſten Umfang und die 
Wichtigkeit von allen Kampfhandlungen bean⸗ 
ſprucht der prächtige Angriff deutſcher Truppen 
weſtlich und füdlich Riga. Dort batte der Ruſſe 


.. die Verantwortung für jeden 


Dem Kaiſer. 


Von Profeſſor Dr. Udeley. 


— 


Der Weltkrie 


vor mehr denn einer Woche einen kleinen Ge⸗ 
ländegewinn erzielt. Jetzt hat er ihn wieder 
darangeben müſſen und obendrein beträchtlich 
eigenen Raum verloren. Beiderſeits der Aa 
haben nämlich deutſche Truppen mehrere ruſſiſche 
Stellungen im Walde in einer Breite von 10 000 
Meter geſtürmt, 14 Offiziere, 1700 Mann gefangen 
genommen, 13 Maſchinengewehre erbeutet und 
die eroberten Linien gegen ſtarke Gegenſtöße 
ruſſiſcher Reſerven reſtlos behauptet. 

In den Karpathen herrſcht ſtarke Kälte. Bei 
klarer Sicht taſten ſich die Truppen der Verbünde⸗ 
ten Schritt für Schritt vor. Das Bombardement 


von Galatz dauert an. In den klaren Nächten iſt 


der Feuerſchein der brennenden Stadt meilenweit 
ſichbar. Die aus zwei Kompagnien beſtehende 
bulgariſche Erkundungsabteilung war einen Kilo⸗ 
meter nördlich vom St. Georgsarm über das ge⸗ 
frorene Sumpfgelände vorgedrungen und hatte 
ruſſiſche Vorpoſten zurückgeworfen. In der Nacht 
wich fie den Angriffen ſtarker ruffiiher Kräfte aus 
und zog ſich befehlsgemäß wieder über den St. 
Georgsarm zurück. Sieben ruffiſche Schleppſchiffe, 
die beladen mit Waren und Kriegsmaterial in 
der Dunkelheit Reni zu erreichen verſuchten, wur⸗ 
den durch Geſchützfeuer verſenkt. 
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Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: = 
Berlin, 25. Januar, abends. 
Auf dem weſtlichen Maasufer rege Kampftätig⸗ 


keit am Toten Mann, ſonſt an der Weſtfront nichts 
Weſentliches. 


Im Oſten machten unſere Truppen auf beiden 
Ag Ufern Fortſchritte. 


Der ſranzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
24. Januar nachmittags lautet: Im Laufe der 
Nacht glückten uns verſchiedene Handſtreiche ſüdlich 
von Chilly und in der Woevre, bei Negnsville. In 
der Gegend der Seille ziemlich große Patrouillen⸗ 
tätigkeit. Ruhige Nacht auf der übrigen Front. 

Flugweſen: Geſtern ſchoß Leutnant Guynemer 
ſein 26. deutſches Flugzeug ab, das bei Maurepas 
brennend niederfiel. In der Gegend von Verdun 
wurden zwei weitere feindliche Flugzeuge abge⸗ 
ſchoſſen, das eine bei Samogneux und das andere 
im Tale von Spincourt. Es beſtätigt ſich, daß am 
22. Januar ein deutſches Flugzeug, das durch das 
Feuer unſerer Abwehrgeſchütze getroffen wurde, 
nördlich von Louvemont zur Erde ſtürzte. Am 
gleichen Tage beſchoſſen elf engliſche Marineflug⸗ 
zeuge die Hochüfen von Burbach im Saarbecken, die 
beträchtlichen Schaden erlitten zu haben ſcheinen. 
Eines unſerer Flugzeuge beſchoß den Bahnhof von 
Sur Meufe, deſſen Nordteil getroffen wurde.! 


Krieg in unſerm Land und mehr wohl noch in 
Feindesland erſtehen. Wie laſtet das alles auf 
dem Kaiſer! N fi eat 
Nun verſtehen wir auch ſeinen ſtarken Zorn, 
der unverſchleiert, urdeutſch, mit elementarer 
Wucht aus dem Erlaß herauszuleſen iſt, mit 
dem er ſeinem Volke die durch die Antwort 
der Feinde gegebene Zerſcheiterung ſeines 
Friedensangebotes kundtat. Er hat damit, 
wie ſchon ſo oft, das Wort getroffen, das unſer 
aller eigenſtes Empfinden, unſer aller Stim⸗ 
mung angeſichts dieſer ſchnöden Ablehnung 
ausdrückt. Er iſt der Dolmetſch der Gefühle 
ſeines Volkes wieder einmal meiſterhaft ge⸗ 
weſen. 5 

Auch darin ſtellt der Kaiſer echt deutſche 
Art und deutſches Weſen dar, daß er auch in 
dieſer wilden, harten Zeit nicht die edlen, 
menſchlichen Charaktereigenſchaften der Groß⸗ 
herzigkeit und der Ritterlichkeit aus der 
Völkerbehandlung, aus dem Umgang der feind⸗ 
lichen Nationen miteinander will ausgetilgt 
und fortgeſchoben ſehen. Es wird das ſeinen 
Namen im Buch der Geſchichte groß daſtehen 
laſſen, wenn auch jetzt vielleicht Feinde, die 
kleiner denken wie er, daraus meinen, Augen⸗ 
blidsnugen und Vorteil für ihre Sache ziehen 


zu können. Im Urteil ſpäterer Generationen 


und edlerer Nationen Europas wird gerade 
hierdurch unſer Kaiſer groß daſtehen. 

Heute zu ſeinem Geburtstage ſteht ein 
treues Volk mit ſeinen treuen Wünſchen hinter 
ihm. Es wünſcht ihm, feſtzubleiben und durch⸗ 
zuhalten buchſtäblich einer „Welt“ von Feinden 
gegenüber. Kaum jemand wird jetzt in der 
Welt von ſo vielen, die ſich gegen ihn ver⸗ 
ſchworen haben, ſo gehaßt wie er. Aber kaum 
jemand hat, ſeit es Geſchichte gibt, eine welt⸗ 
hiſtoriſch ſo bedeutſame Rolle gehabt, wie ſie 
ihm zugefallen iſt, und kaum jemand hat ſeine 
Aufgabe fo ernſt, To tief, jo verantwortungs⸗ 
voll erkannt und zu löſen geſucht, wie er. Das 
Vertrauen, mit dem ſein Volk ihn in ſein 
neues Lebensjahr begleitet, klingt ihm in dem 
Rufe zu: 

Heil Kaiſer dir! 


Franzöſiſcher Bericht vom 24. Januar abends: 
Unfere Artillerie richtete Zerſtörungsfeuer auf 
feindliche Gräben in der Gegend von Moulin⸗ſous⸗ 
Touvent und nordöſtlich von der Höhe 304. Ziem⸗ 
lich heftiger Artilleriekampf im Abſchnitt des Cau⸗ 
rières⸗Waldes. Zwei deutſche Handſtreiche, der 
eine gegen unſere Linien im Abſchnitt von Miſſy, 
öſtlich von Soiſſons, der andere bei Eparges, ſchei⸗ 
terten; wir machten Gefangene. An der übrigen 
Front zeitweilige Beſchießung. ö 

Luftkrieg: Im Laufe des Tages wurde ein deut⸗ 
ſches Flugzeug in unſeren Linien in der Umgegend 
von Vauxcere (2) (Aisne) heruntergeholt. 

Bolgiſcher Bericht: Sehr lebhafte gegenſeitige 
Artillerietätigkeit in der Gegend von Dixmuiden, 
Steenſtraete und Hetſas. Die belgiſchen Batterien 
beſchoſſen mit Erfolg feindliche Stellungen nord⸗ 
öſtlich von Boeſinghe. as: 


Engliſcher Bericht, 


Der engliſche Heeresbericht vom 24. Januar 
lautet: Ein feindlicher Vorſtoß ſüdweſtlich Loss 
wurde leicht abgewieſen. Eine Anzahl toter und 
verwundeter Deutſcher iſt in unſeren Händen ge⸗ 
blieben. Unſere Verluſte find ſehr leicht. Eine 
andere, ſüdlich von Hulluch angreifende Abteilung 
wurde unter unſer Feuer genommen und mit Ver⸗ 
luſt zurückgetrieben. Wir drangen erfolgreich in 
die Gräben des Feindes ſüdöſtlich Ppern ein. 

Bedeutende Luſttätigkeit auf beiden Seiten. 
Eine unſerer Maſchinen wurde zum Niedergehen 
gezwungen; ſechs deutſche Flugzeuge wurden zer⸗ 
ſtört und drei in beſchädigtem Zuſtande zum Nieder⸗ 
gehen gezwungen. Zwei weitere unſerer Maſchinen 
werden vermißt. - 


. 


Die erfolgreichen Luftlämpfe an der Weſtfront. 
Zu den am Mittwoch bereits gemeldeten Luft⸗ 


gefechten im Weſten iſt nachzutragen, daß der Geg⸗ 


ner noch zwei weitere Flugzeuge, im ganzen alſo 
zehn, verlor; denn ein neuntes Flugzeug ſtürzte 
nach Luftkampf über Villers⸗Bretonneux ab, das 
zehnte, ein Nieuport⸗Einſitzer, wurde bei Chauny 
zur Landung gezwungen. 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 25. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplaße 
Unverändert. 


Italieniſcher Bericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
24. Januar heißt es: An der Juliſchen Front war 
die Artillerietätigkeit öſtlich von Görz und zwiſchen 
Boneti und dem Doberdo⸗See auf dem Karſt leb⸗ 

after. Einige Granaten fielen auf eines unſerer 
azarette, ohne Opfer zu fordern. Ein in der ver⸗ 
gangenen Nacht verſuchter feindlicher Gegenangriff 
auf die von uns ſüdöſtlich von Görz eroberten 
Gräben wurde durch das ſchnelle Eingreifen unſerer 
Artillerie glatt abgeſchlagen. N 
1 * 


® 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 25. Januar ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Bei der Armee des Generaloberſten von Terſz⸗ 
tyansky eine von Erfolg begleitete Unternehmung 
eines deutſchen Stoßtrupps. Sonſt an der Oſtfront 
ſüdlich vom Pripiet nirgends größere Kampf⸗ 
handlungen. 5 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
24. Januar von der rumäniſchen Front: Bei Galatz 
Artilleriefeuer, bei Tuleen Auskauſch von Infan⸗ 
terie⸗ und Maſchinengewehrfeuer zwiſchen unſeren 
Aufklärern und feindlichen, das nördliche Ufer des 
St. Georgs⸗Arms haltenden Abteilungen. Gegen⸗ 
über von Mahmudieh, Karabuſſuat und Prislava 
zerſtreuten wir durch Artilleriefeuer ſchwache feind⸗ 
liche Abteilungen. 5 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
24. ann HUe 5 15 5 1 

eſtfront: Die Deutſchen griffen 
Artillerievorbereitung 15 en 


Der vom 


nach Kaltiger 
i r 5 chen Kräften 
unſere Abteilungen an, die die Stellungen zwiſchen 
dem Tirul⸗Sumpf weſtlich von Riga und dem Aa⸗ 
Fluß, ſowie öſtlich vom Dorf Kalutzen hielten. Nach 
wiederholten Angriffen gelang es ihnen, unſere 
Truppen zwei bis drei Werſt in nördlicher Richtung 
zurückzudrängen. Die erbitterten Kämpfe gehen 
hier fort. 
öſtlich von Tenenfeld und weſtlich von Illuxt anzu⸗ 
greifen, wurden durch unſer Feuer vereitelt. In 
er Gegend von Jeſupol zerſtreute unſere Artillerie 
durch wohlgezieltes Feuer eine feindliche, etwa ein 
Bataillon ſtarke Abteilung, die in nordweſtlicher 
Richtung marſchierte. 
Rumäniſche Front: Bis zur Donau Huter 
austauſch und Erkundigungen unſerer Aufklärer. 
An der Donau gegenüber von Tulcen benutzten die 
etwa ein Bataillon ſtarken Bulgaren den Nebel 
und überſchritten in der Frühe den St. Georgs⸗Arm. 
Anſere Abteilungen vernichteten in einem unge⸗ 
ſtümen Nachtangriff, ohne einen Schuß abzufeuern, 
die hinübergegangene Abteilung. nahmen 5 Offi⸗ 
ziere und 332 Soldaten gefangen und erbeuteten 
4 Maſchinengewehre. Anſere Verluſte betragen: 
1 Offizier, 41 Soldaten verwundet, 1 Soldat tot. 


Räumung von Stanislau durch die Nuſſen? 


Ein Gutsbeſitzer von Ciezow, 10 Kilometer von 
Stanislau, erzä emberger „Kuryer 
Twowski“ über die Lage in Stanislau, daß dort 
alles proviſoriſchen Charakter trage. In den letzten 

agen wurden Maßregeln ergriffen, die auf Räu⸗ 


Ruſſiſche Brandſtifter in Galatz. 


„Kiewskaja Mist“ meldet aus Galatz: Ruſſiſche 
Behörden übernahmen die Vernichtung der Vor⸗ 
räte. Es wurde ſofort der Befehl erlaſſen, die Ver⸗ 
nichtung von drei Millionen Pud Brotgetreide, die 
von den Engländern gekauft und bezahlt waren, 
vorzunehmen. Darauf wurde die Vernichtung von 
Brennmaterial angeordnet. Weil jedoch die Brenn⸗ 
ſtoffvorräte bedeutend waren, breitete ſich das Feuer 
bis über die Flußſpeicher aus, zerſtörte ebenfalls 
größere Mengen von Vorräten für die Armeeverſor⸗ 
gung und ergriff die in der Nähe gelegenen Häuſer. 
a 63 waren daher ſo groß, wie in 

aila. 


Die Erbitterung gegen die engliſchen Brandſtifter 
2 in Rumänien. 


Die rumäniſchen Behörden befürchteten eine Er⸗ 
bitterung der rumäniſchen Bevölkerung infolge der 
Zerſtörungen engliſcher Brandkommandos, wie aus 
folgender Bekanntmachung des Kommandanten 
von Braila heroorgeht: „Infolge der Ausweisung 
des ruſſiſchen Kommandos und aufgrund der tele⸗ 
graphiſchen Order Nr. 465/916 des Großen Haupt⸗ 
quartiers, übermittelt mit telegraphiſcher Order 
Nr. 28 528/916 des Großen Generalſtabes, wird ſo⸗ 
wohl den Truppen als auch der Zivilbevölkerung 
bekanntgegeben, daß das Verbrennen der Landes⸗ 
erzeugniſſe durch engliſche Agenten erfolgt, weil 
dieſe Erzeugniſſe der engliſchen Regierung gehören 
und die Agenten den Befehl haben, dieſe Erzeug⸗ 
niſſe nicht in die Hände des Feindes fallen zu laſſen. 
Zur Feſtſtellung der Wahrheit hält es das ruſſiſche 
Kommando für notwendig, und das Große Haupt⸗ 
quartier iſt derſelben Meinung, daß obiges zur all⸗ 
gemeinen Kenntnis gebracht wird, damit keine un⸗ 
berechtigte Erbitterung zwiſchen den ruſſiſchen 
Truppen und der Bevölkerung des Königreiches 
entſteht. Der Garniſonkommandant Oberſtleutnant 
Cernescu.“ i 
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Verſuche des Feindes, unſere Stellung 
& 
twa ein Ba 
hi S 
ählte dem Lember 
Ay 
mung ſchließen laſſen. Die höheren Kommandan⸗ 
turen haben ſich hinter den Dnjeſtr zurückgezogen. 


Es iſt nichts von Bedeutung zu melden. 
® * 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 25. Januar meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht, 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
24. Januar heißt es von der mazedoniſchen Front: 
n der Gegend von Bitolia Artillerietätigkeit. Im 
erna-Bogen nur an manchen Stellen lebhaftes 
Artilleriefeuer. In der Gegend der Moglena Ar⸗ 
tillerie⸗, Maſchinengewehr⸗ und Infanteriefeuer. 
Im Wardar⸗Tale ſchwaches Artilleriefeuer und 
Tätigkeit in der Luft. Eine feindliche Abteilung 
verſuchte, längs des rechten Wardar⸗Ufers vorzu⸗ 
gehen, wurde aber durch Feuer vertrieben. An der 
Struma vereinzeltes Artilleriefeuer und Ba 
trouillengefechte. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
24. Januar heißt es von der Orient⸗Armee: Reich⸗ 
liche Schneefälle an zahlreichen Stellen der Front 
Der Artilleriekampf hält ziemlich lebhaft an, beſon⸗ 
ders an der von den italieniſchen Truppen gehal⸗ 
tenen Front und in der Gegend von Gewcgheli. 
Zu melden ſind eine ruſſiſche Unternehmung in der 
Gegend von Staravina, die Gefangene einbrachte, 
und das Mißlingen eines türkiſchen Erkundungs⸗ 
vorſtoßes bei Kakareska. 

* * 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


Int amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
24. Januar heißt es ferner von der Kaukaſusf ont: 


Die Kämpfe zur See. 
Zu dem Seetreffen bei Hoofden 


wird noch berichtet: Am 23. d. Mis., gegen 8 Uhr 
vormittags, wurden neun engliſche Zerſtörer 
beobachtet, von denen der eine ſich in ſinkendem 
Zuſtande befand. Von den übrigen acht fuhren 
lieben um das ſinkende Schiff herum, während der 
achte, etwa 20 Meter von deim Schiff entfernt, ſtill 
lag. Dem ſinkenden Boot ſchien die Backe völlig 
zu fehlen; das ſinkende Boot lag mit der Brücke 
und der halben Maſſe der Schornſteine im Waſſer. 
Mannſchaften waren nicht darauf zu erkennen; ſie 
ſind offenbar von den arderen Bogten übernommen 
worden. Man hatte den ſicheren Eindruck, daß das 
ſinkende Schiff verloren war. N 


Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Der holländiſche Dampfer „Zeta“ 
und der engliſche Dampfer „Neuquen“ ſind unter⸗ 
gegangen. Der füngſt als vermißt gemeldete Fiſch⸗ 
Ben uch „Certus“ iſt in den Hafen eingeſchleppt 
worden. 

Llonds meldet ferner, daß der Schooner „Ellon 
Robert“ ne fet. 

Lloyd⸗Agentur meldet den Untergang des däni⸗ 
ſchen Dampfers „Dan“. 

„Noupelliſte de Lyon? meldet: Der Poſtdampfer 
Quebec“ iſt vor der Gironde⸗Nündung geſunken. 
Der Dampfer iſt bei Royan auf Strand gelaufen. 
Der norwegische Dampfer „Sterly“ traf in Caren⸗ 
bien mit 28 Schiffbrüchigen des franzöſiſchen Drei: 
maſters „Duc d'Aumale“ ein, der von einem Unter⸗ 
ſeeboot verſenkt worden war. 

Aus Amſterdam wird gemeldet: Die Beſatzung 
des Dampfers „Zeta“ wurde wohlbehalten gelandet. 
Der Dampfer „Sulland“ des holländiſchen 2 0 iſt 
em 41 Januar vormittags infolge einer Exploſion 
geſunken. 


Kein deutſches Unterſeeboot verſenkt. 


Der Kommandant des vor kurzem in Cadfx ein⸗ 
gelaufenen engliſchen Zerſtörers „Delphin“ be⸗ 
hauptet, am 14. Januar, 8 Uhr morgens, 14 See⸗ 
meilen weſtlich von Huelva das deutſche Unterſee⸗ 
boot „56“ verſenkt zu haben. Demgegenüber wird 
feſtgeſtellt, daß weder U. 56“ noch ein anderes 
deutſches Unterſeeboot für dieſes Ereignis infrage 
kommt. Sollte der Kommandant wirklich ein 
Unterſeeboot zerſtört haben, jo hat er das Tauch⸗ 
boot einer der Ententemächte verſenkt. 


Die neue „Möwe“. 


Nach einer Meldung des „Aftonbladet“ aus 
Paris hat der braſilianiſche Marineminiſter erklärt, 
das Gerücht von der Verſenkung des deutſchen Hilfs⸗ 
kreuzers durch den engliſchen Kreuzer „Glasgow“ 
beſtätige ſich nicht. ; 


Die Friedensfrage. 
Eine neue engliſche Miniſterrede. 


Vonar Law hielt in einer großen Verſammlung 
in Briſtol eine Rede, in der er ſich, jedenfalls im 
Namen des- Kabinetts, über die Botſchaft Wilſons 
ausſprach. Er erwähnte zunächſt das Friedensan⸗ 
gebot des Vierbundes, das von der Entente die 
verdiente und einzig mögliche Antwort erhalten 
habe. Die Rede Wilſons ſei aufrichtig, und fo 
müſſe auch die Antwort richtig ſein. Es iſt un⸗ 
möglich, ſo ſagte Bonar Law, daß er und wir den 
gleichen Standpunkt einnehmen können: wir, die 
Bedrohten, und er, der Leiter einer großen neu⸗ 


tralen Nation, der, was auch immer ſeine Privat⸗ 


anſichten ſein mögen, eine neutrale Haltung ein⸗ 
nehmen muß. Amerika iſt weit von den Schrecken 
des Krieges entfernt; wir befinden uns mitten 


drin. Amerika ſei neutral. wir ſind nicht neutral, 


und wir glauben, daß das Weſen dieſes Konfliktes 
die Frage, die ſo alt wie die Welt iſt, — nämlich 
der Unterſchied zwiſchen Necht und Anrecht — iſt. 
Was geſchah bei Ausbruch des Krieges? Die 
Deutſchen warfen alle Rechtshinderniſſe gegen 
Greuel über den Haufen, zerriſſen Verträge, 
welche ſie ſelbſt feierlich unterzeichnet hatten, leg⸗ 
ten Minen auf offener See, verübten jede Greuel⸗ 
tat auf See und Land, welche der von ihnen 
ſelbſt unterzeichneten Haager Konvention zu⸗ 
widerliefen, führten Krieg gegen Frauen und 
Kinder, fielen über Neutrale gleich grauſam her, 
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ſtreiten und können ſo aufrichtig zu ihm ſprechen 


dem Rittergut Glesno wurden 270 Haſen erlegt. 


wie über ihre Feinde, ſie treiben in dieſem der Laſt jenes Rieſen Atlas ähnlich erſcheinen, auf 
Augenblick die Bevölkerung der eroberten Gebiete deſſen Schultern der Erdball ruhte. 
in die Sklaverei und nötigen die Untertanen ihrer And wenn je ein Fürſt es mit feiner Vezant⸗ 
Feinde, die Waffen gegen das eigene Vaterland zu wortung vor Gott und der chriſtlichen Friedens» 
ergreifen. Das alles iſt geſchehen und kein neutra⸗ liebe ernſt genommen hat, ſo war es unſer Kaiſer. 
les Land war imſtande dieſen Greueln ein Ende Chamberlain ſagt von ihm, daß die zwei „Domi⸗ 
zu machen. — Nachdem Bonar Law auf dieſe nanten“ ſeines Weſens das tiefe Gefühl der Ver⸗ 
Weiſe die altbekannte Verleumdungslitanei her⸗ antwortung vor Gott und der energiſche Wille, 
untergeleiert, erklärte er, man müſſe eben andere den Frieden zu bewahren, ſeien. Wie herrlich war 
Mittel benutzen, um ſolchen Grauſamkeiten ein ſein Wort bei der 25jährigen Jubelfeier der Ver⸗ 
Ende zu bereiten. Das Wiſſonſche erträumte ſailler Kaiſerproklamation: „Das deutſche Reich 
Ideal ſei vorläufig nicht zu erreichen. wird, weit entfernt davon, eine Gefahr für andere 
Staaten zu ſein, begleitet von der Achtung und 
Engliſche Preßſtimme. 


dem Vertrauen der Völker, nach wie vor eine ſtarke 

„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt über die Rede Stütze des Friedens bilden, daß dem fo ſei, das 
Bonar Laws in Briſtol: Die Rede könne Amerika walte Gott!“ Der jetzige Kanzler hat dem Amert⸗ 
unmöglich verletzen und lege unſere Lage klar und 


kaner Creelmann erzählt, wie der Kaiſer noch in 
feſt dar. Wir haben keinen Grund, mit Wilſon zu ſeinem letzten Verhandeln mit dem Zaren unmittel⸗ 


bar vor Kriegsausbruch Wort für Wort an den 
wie er zu uns. Wir haben den Vorschlag, in Depeſchen änderte, um „die Welt vor dem unaus⸗ 
Friedensbedingungen einzutreten, abgewieſen, ſprechlichen Leid zu bewahren“. 

weil wir aufgefordert werden, ohne Kenntnis der — 35 hat mit Recht von der tiefen Tragit im 
Bedingungen mit einem Feinde zu verhandeln, Leben des Kaiſers geſprochen, daß er, der Friedens⸗ 
der ſtegreich zu ſein, beansprucht. Die Verhand⸗ fürſt, in den ſchwierigſten und gehäſſigſten Welt⸗ 
lungen zwiſchen den Kriegführenden können zur krieg hineingezerrt iſt. Gottlob iſt er aber auch 
gegebenen Zeit weſentlich erleichtert werden, wenn eine Kraftnatur, welche das notgedrungen nn 
die Neutralen unter Führung der Vereinigten Scheide gezogene Schwert zu führen weiß. „Ihr 
Staaten hohe Ideale haben. Wenn die von Wil⸗ ee anal 2 0 8 
ſon verkündeten Ideale uns den Grundriß eines An 05 ſie 1 1 1 1 0 lttragödi 1 
neuen Völkerrechtsgebäudes zeigen können, das den e > til 
Nationen gegen einen Angriff Gewähr bietet und ir ie , In 


; 1 5 3 Dankbarkeit, Treue und Vertrauen zu ihm ſtehen. 
den Nationen freie und friedliche Exiſtenz ſichert, £ 5 a : 
wird uns umſo viel leichter werden, auf einer Ju Sen Hebin a 5 1 0 En nichts 
Friedenskonferenz die Einzelheiten in die rechte ſreue ihn ſo⸗ 1 er ae feines 
Form zu bringen. Wir glauben, wenn Wilſon Seht iht fene es ihm daran im neuen 
1 | e! 
dazu käme, feine Gedanken zur Ausführung zu r R 
bringen, ſo werden feine Schlußfolgerungen diesel go klinge 18 en den . Kichen, deren 
ben Ten wie die unfrigen Schirmherr er iſt, ſondern in den Gotteshäusern 
N 0 ae aller Bekenntniſſe, ja allerwärts, wo man noch 
Die Debatte über Willens Botſchaft abgelehnt. an eine ſittliche Weltordnung, an Freiheit, Ge⸗ 
> A ſchaft 798 5 rechtigkeit, Liebe glaubt, aus tiefinnerſtem Herzens⸗ 


Der Antrag des republikaniſchen Senators grunde: „Vater, kröne du mit Segen unſern König 
Cummings, eine ausführliche Debatte über die und ſein Haus.“ 


Botſchaft Wilſons abzuhalten, wurde vom Senat 
abgelehnt. g 


— 


Zum 27. Januar 1017. 


Eine neue Note Wilſons? 


Laut Haraldmeldung beantragte im amerika⸗ 
niſchen Senat der Senator Stone eine neue direkte 
Friedensaktion Wilſons bei den Kriegführenden. 

Aus Waſhington liegt dem Lyoner „Progrés“ 
eine angeblich aus der Amgebung Wilſons ſtam⸗ 
mende Meldung vor, wonach dieſer ſich vorbehalte, 
in abſehbarer Zeit neuerlich an die kriegführen⸗ 
den Mächte heranzutreten und zwar mit dem be⸗ 
ſtimmten Anerbieten, einer von ihm zu bildenden 
Friedensliga ihre nach reiflicher Überlegung ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe bekanntzugeben. 


pProvinzfalnachrichten. 


Dt. Eylau, 25. Januar. (In der erſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) in dieſem Jahre wurden zum 
Vorſteher bezw. Stellvertreter Gutsbeſitzer Stürkow 
und Schneidemühlenbeſitzer Seifert wiedergewählt. 
Als Schriftführer beſtimmte die Verſammlung 
Kaufmann Fiſcher und Oberpoſtaſſiſtent Mroß. 
Danzig, 24. Januar. (Die militäriſche Feier 
des Geburtstages Sr. Mafeſtät des Kaiſers) iſt auf 
eine große Parole⸗Ausgabe für Offiziere beſchränkt 
worden. Auße⸗ finden militäriſche Gottes⸗ 
dienſte ſtatt. . 1 
Danzig, 24. Januar. (Zuchtvieh⸗Auktion.) Der 
Bericht über die Auktion der weſtpr. Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft in Neuteich iſt dahin zu ergänzen, daß für 
32 Bullen 60 220 Mark erzielt wurden, ſodaß das 
Geſamtergebnis der Auktion 82 590 Mark betrug. 
d Strelno, 25. Januar. (Eine Erhöhung der 
Gaspreiſe) iſt hier eingetreten und zwar werden 
gezahlt für Deuchtgas pro Kubikmeter 21% Pfg., 
für Koch⸗ Heiz⸗ und Motorgas 18% Pfg. 8 

Pleſchen, 25. Januar. (Bei lebendigem Leibe 
verdrannt) iü das vier Jahre alte Kind des im 
Felde ſtehenden Arbeiters Poltenowicz von hier. 
Das Kind hat ſich in Abweſenheit der Mutter am 
Kochherd zu ſchaffen gemacht, wobei ſeine Kleider 
Feuer fingen. Die Hilfe der Nachbarn kam leider 


u ſpät,. 
Nafel (Netze), 24. Januar. (Im Dienſt ver⸗ 
unglückt.) Am 18. d. Mis. abends wurde eine 
Schaffnerin aus Schneidemühl vom Zuge Berlin 
Thorn hier überfahren und getötet. 

n Nakel, 25. Januar. (Jagdergebnis) Auf 


Gruß ihm auf dem Ka ſerthrone, 
Sem königlichen Herrn! 

„Aber ihm bleibt ſeine Krone“, 
Und darin glänzt Stern un Stern. 


Was er ſprach zu ſzinem Volke. 
Strahlt wie Sternenglanz zur Nacht, 
Leuchtend durch die Kriegeswolke, 
Durch den Pulverdampf der Schlacht. 
Tief und fromm ſind ſeine Worte, 
Zukunftsſaat für Volk und Reich. 
ber ſeines Feſttags Pforte 
Leuchten ſie uns ſternengleich. 


Eins vor allem leuchtet helle, 
Freudenreich und ſegensſchwer: 
„Unter Jeſu Kreuz ich ſtel de 
Reich, Volk, mich, mein Haus un 
Segen ſtrömt vom Himmelsthrone 

Auf den Mann, der alſo ſpricht. 

„Über ihm blüht ſeine Krone“, 

Um ihn leuchtet Gottes Licht. 


d Heer.“ 


F. St. 


Lokalnachrichten. 
i Thorn, 26. Januar 1917. 


(Zur Kaiſergeburtstags⸗Feier.) 
Der Zapfenſtreich unter Führung des Herrn 
Leutnant Stolley, vom Leibhuſaren⸗Regiment in 
Danzig, wird am Freitag Abend etwas vor 8 Uhr 
vom Kriegerdenkmal ausgehen und folgenden Weg 
nehmen: Wallſtr ze, Gerechteſtraße, Neuſtädtiſcher 
Markt, Katharinenſtraße, Hoſpitalſtraße, Neuſtädti⸗ 
ſcher Markt. Eliſabethſtraße, Breiteſtraße, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt bis vor das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal, von wo der Abmarſch ohne Muſik durch 
die Culmerſtraße erfolgt. — Das greße Wecken 
um 7.15 Uhr früh geht von der Prangelkaſerne 
durch Schulſtraße, Waldſtraße, Talſtraße, Mellien⸗ 
ſtraße, Kriegerdenkmal, Wallſtraße, Gerechteſtraße, 
Neuſtädtiſcher Markt, um die Kirche, Eliſabeth⸗ 
ſtraße, Breiteſtraße, Altſtädtiſcher Markt, Heilige⸗ 
geiſtſtraße, Coppernikusſtraße, Brombergerſtraße, 
Schulſtraße zurück zur Wrangelkaſerne. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
it der Grenadier Robert Zilz (Gren.⸗Regt. 2) 
aus Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant Kurt Dylewski 
(Inf. 61), Sohn des verſtorbenen Hotelbeſitzers 
Dylewski in Thorn, wegen eines wohl gelungenen 
Patrouillenganges; Oberlehrer Joh. Behrend 
(Inf 21) aus Danzig. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Gefreiter 
i (Landw.⸗Inf. 21) aus Danzig; 
Landſturmmann Jakob Schwarz aus Klein Li 
tenau. Kreis Marienburg. i 2 5 

Dem Hauptmann Köhler, Führer eines 
Haubitz⸗Bakaillons, lange Jahre Leutnant im 
Fußart.⸗Regt. 11, der bereits im Beſitz : de⸗ Eiſernen 
Kreuzes 2. und 1. Klaſſe und des anhaltiſchen Fried⸗ 
rich⸗Kreuzes iſt, iſt das oldenburgiſche Friedrich 
Auguſt⸗Kreuz 2. und 1. Klaſſe verliehen worden. 
Perſonalie von der Schule.) Dem 
Seminarlehrer Alfred Ketſchmann in Berent iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpektion 
in Karthaus übertragen worden. 

— (Ordensverleihung) Dem Lehrer 
Hugo Chill in Thorn iſt der Adler der Inhaber 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen worden. 

— (Verkauf holtändiſcher Pferde.) 
Die von der weſtpr. Landwirtſchafts⸗ 
kammer vor einigen Tagen in Ausſicht geſtellten 
Transporte holländiſcher Pferde ſind jetzt einge⸗ 
troffen. Es handelt ſich um gut entwickelte, ans 
ſpannfähige 2—3jährige Fohlen, die in nächſter Zeit 
in Pr. Stargard, liva und Culm zur 
öffentlichen Verſteigerung gelangen. Näheres dar⸗ 
über bringen wir im Anzeigenteil. 

— (Bund deutſcher Bodenreformer.) 
Geſtern Abend hielt die Ortsgruppe Thorn 
im Vereinszimmer des Nrtushofs die Haupt: 
rerſammlung ab, zu der 11 Mitglieder erſchienen 
waren. Der Vorſitzer Herr Seminardirektor John. 
eröffnete die Sitzung mit dem Hinweis auf die 
Ungunſt der Zeiten, welche die Tätigkeit des Bun⸗ 


— 


Das Ergebnis iſt ein günſtiges. 


hen 


Zum Geburtstage anferos Maifers. 
Von Pfarrer Jacobi⸗ Thorn. 


„Vater, kröne du mit Segen unſern König und 
ſein Haus“, ſo iſt alljährlich in Kirchen und Schulen 
am Geburtstage des Kaiſers geſungen. Aber es 
klang oft wie eine ſanft dahinfließende Melodie, 
doch heute brauſt es aus Millionen Herzen wie 
ein ſtürmiſcher Schlachtgeſang zum Himmel. Ver⸗ 
antwortungsvoller und entſcheidungsreicher iſt nie⸗ 
mals eine Zeit im Leben unſeres Herrſchers ge⸗ 
weſen, als die, in welcher er ſeinen diesjährigen 
Geburtstag begeht. Das Friedensangebot, das er 
machte, entſprang ſeinen ureigenſten Entſchließun⸗ 
gen. „Ich habe den Mut dazu; ich will es auf Gott 
wagen“, ſchrieb er am 31. Oktober v. Is. an Beth⸗ 
mann Hollweg. Nun iſt es von den haßbetörten 
Feinden zurückgewieſen. Die augenblickliche 
Kampfespauſe dient nur, wenn nicht alle Zeichen 
trügen, zum Ausholen für die wuchtigſten Schläge. 
Dazu der Friedensgeſang des Vermittlers jenſeits 
des großen Waſſers, der von einem beglückenden 
Völkerfrieden ohne Sieg ſchwärmt. Welche ſee⸗ 
liſchen Erſchütterungen, welche ſchwierigen Erwä⸗ 
gungen gehen da unſerm hohen Geburtstagskinde 
durch das Haupt. Die Laſt der Verantwortung, 
die ihm die Vorſehung auferlegt hat, mag ihm 


\ 


Hans Braatz 


des lahmgelegt: umſo größere Aufgaben ſtehen uns 
nach dem Frieden auf wirtſchaftlichem und jozialen 
Gebiete hevor, die, wie man annimmt. im Sinne 
unſerer Beſtrebungen gelöſt werden Der Schrift⸗ 
führer Herr Oberpoſtaſſiſtent Felske erſtattete den 
kurzen Geſchäftsbericht. Danach zählt der Verein, 
der ein Mitglied durch Verzug, ein anderes durch 

odesfall verloren. zurzeit 59 Mitglieder. Laut 
Kaſſenbericht, den Herr Kalkulator Schulze er⸗ 
ſtattete. betrugen die Einnahmen, mit dem Beſtand 
ron 40 Mark, 99 Mark. Da Ausgaben nicht er⸗ 
wachſen, erübrigt ſich die Wahl von Kaſſenprüfern. 
Die Satzungen werden den Mitgliedern in nächſter 
Zeit zugehen. Der bisherige Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Seminardirektor John 1. Vorſitzer, 
Gewerbeſchuldirektor Bulle 2. Vorſitzer, Oberpoit: 
aſſiſtent Felske Schriftführer, Kalkulator Schulze 
Kaſſenführer, Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, Stadt⸗ 
rat, Fabrikbeſitzer Guſtav Weeſe und Rechtsanwalt 
Stenzel Beiſitzer wurde durch Zuruf wiedergewählt. 
Sierauf berichtete Herr Gewerbeſchuldirektor 
Buffe über den geplanten Bau von 
Kriegerheimſtätten in Thorn. Bei der 
heutigen Teuerung würde der für normale Zeiten 
berechnete Koſtenanſchlag von 8000 Mark für ein 
Einfamilienhaus weit überſchritten werden; ein 


Zweifamilienhaus 18—20 000 Mark koſten. Der 
Beſchluß am 1. April mit dem Bau zu beginnen, 
kann daher nicht ausgeführt werden; in Thorn wie 


ſolches würde zurzeit mindeſtens 15 000 Mark ein 6 
te 


üb: {Il i i 1 5 2 
Segen een tenden pe he ins court zum gewünſchten Ergebnis. 


Koſten der Heimſtätten. Allerdings ſei letzt auch 
eine Unterkellerung und ſonſtige Vergrößerung vor⸗ 
geſehen. Der Verſuch wenigſtens mit einem Ein⸗ 
familienhaus könnte gemacht werden. Herr Bürger⸗ 
meiſter Stahomik teilt mit daß gemäß einem 
früheren Beſchluß die Stadt Baugelände in der 
Fortſetzung der Schulſtraße zur Berfünung ſtellen 
würde; das Bauamt hat ſic mit Krupp in Eſſen 
in Verbindung geſetzt, um Koſtenanſchläge und 
Pläne zu erhalten. Herr Gewerberat Wingen⸗ 
Dorff führt aus, daß der Plan der Errichtung von 
Feimtätten jetzt und in Zukunft praktiſch nicht 
urchführbar iſt. Selbſt wenn eine Kapital⸗ 
abfindung von 7000 Mark gewährt und als An⸗ 
zahlung geleiſtet werden könnte würde der Beſitzer 
Ungünitiger geſtellt fein, als in einer 
Mietwohnung. Es müſſen daher andere 
Mittel verſucht werden, etwa der Bau von Mehr⸗ 
familienhäuſern und Gewährung von Land in Erb⸗ 
11955 Der Vorſitzer bemerkt, daß man am 
loßen Ideal nicht hängen werde. — Hierauf hielt 
Herr Oberpoſtaſſiſtent Fels ke einen Vortrag über 
„weleg und Gartenland“, in dem er 
wenigitens für Schrebergärten eintrat, die von 
einem Verein als Generalpächter — dem Roten 
Era, wie in Charlottenburg, oder anderen — an 
naelperfonen in Loſe zu ein Viertelmorgen abge⸗ 
neben werden müßten, um der Kartoffel⸗ und Ge⸗ 
Bolkteuerurg abzuhelfen. In der Beſprechung des 
ortrages bemerkt Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz daß vielleicht kein anbaufähiges Land mehr 
nabenutzt liege. Herr Gewerberat Wingen⸗ 
orff weiſt auf die Schwierigkeiten der Bearbei⸗ 
Scha von OSdland hin. Mit der Anlage von 
ſchbocbergärten für Arbeiter in Weißhof habe man 
Date Erfahrungen gemacht, nur zwei Familien 
enten ſich zur Übernahme gemeldet. Jetzt würden 
beit, wohl mehr zugreifen. doch würde es an Ar⸗ 
daß eüften fehlen. Der Vorſitzer entgegnet, 
babe, alben im erſten Jahre gute Erträge erzielt 


Safe könnte im ganzen von dem Unternehmer 
ER zügt und gedüngt werden. Auch die Frühfahrs⸗ 
"ung ſei noch von Nutzen. Herr Gewerherat 
8 Ngendorff: Dies treffe zu für den Fall, 
aß das Land bereits in Kultur genommen war. 
Enn die Stadt die Düngung übernehmen könnte, 
wäre noch in dieſem Jahre mit dem Sandboden 
etwas zu erreichen. Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ 
: Die Pferde zum Pflügen könnten nur von 


lerdings bei guter Düngung und Pflege. 2! 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 26. Januar (W. TB.) 
Großes Hauptquartier, 26. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz: 

Auf dem Weſtufer der Maas ſtürmten im Abſchnitt des Gene⸗ 
rals der Infanterie von Frangois unter dem Befehl des General⸗ 
leutnants von dem Vorne bewährte weſtfäliſche und Teile badiſcher 
Regimenter, wirkſam unterſtützt durch Artillerie, Pioniere und 
Minenwerfer, die franzöſiſchen Gräben auf Höhe 304 in 1600 


Meter Breite. 


Im Handgemenge erlitt der Feind blutige Verluſte 


und ließ rund 500 Gefangene, dabei 12 Offiziere und 10 Maſchi⸗ 


n Unternehmungen am „Toten 


nengewehre in unſerer Hand. Nachts ſetzten die 
egenangriff an, der mißlang. — Seitlich der Angriffsſte le führ⸗ 


Franzoſen zum 


Mann“ und nordöitlid) von Avo⸗ 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Die Kämpfe an der Aa brachten auch geſtern den angreifenden 
oſtpreußiſchen Diviſionen vollen Erfolg durch Beſitznahme weiterer 


ruſſiſcher Stellungen beiderſeits 


des Fluſſes. Auf dem Oſtufer 


ſcheiterten ſtarke feindliiche Gegenſtöße. 500 Gefangene wurden ein⸗ 


gebracht. 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


Im Vereczker Gebirge wurden im Caſinu⸗Tal Angriffe mehrerer 
rumäniſcher Kompagnien zurückgewieſen. I 
Balkan⸗Kriegs.ſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Nichts neues. 


Mazedoniſche Front: 
Bei Buejuek tas an den Hängen des Moglena⸗Gebirges 


fo. 


gen bulgariſche Truppen einen Vorſtoß feindlicher Kräfte ab. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


zum 4. male „Der ſelige Balduin“, Dienstag 7% 
Uhr ne einſtudiert Schillers „Wilhelm Tell“. 

— (Einen Lichtbildervortrag über 
M ode ) mit Berückſichtigung der Stoffknappheit 
hält Frau Stropp⸗ Berlin am Montag, den 29 
Januar, nachmittags um 4 Uhr, im „Tivoli“. Der 
Landwirtihaftiihe Hausfrauenverein erwartet bei 
der Bedeutung des Themas eine rege Beteiligung. 
(Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt zeigte guten Geſchäftsgang. Starke 
Nachfrage herrſchte nach Grünkohl, der aber, wie 
auch Weißkohl, bereits knapp geworden iſt. Auf 
dem Obſtmarkt wurden Südfrüchte etwas billiger 
verlauft, Apfelſinen für 15. 25 und 40 Pfg., Zitronen 


witz: 
der Militärverwaltung geſtellt werden. Dung, der für 10, 15 und, recht gute Ware, 20 Pfg. das Stück. 


ieht auch fehr teuer ſei, könne nicht geliefert werden. 
Der Vorſitzer teilt mit, daß er früher für den 
Seminargarten vom Proviantamt 30 Fuhren für je 
1450 Mark erhalten habe. Die Lieferung ſei dann 
eingeitellt, weil die Militärverwaltung ſich mit der 
Abſicht trug, die Odländereien um Thorn in Kultur 
Eh nehmen. Herr Seminarlehrer Wilk it der 
nfiht, daß es mit der Kartoffelbeſtellung in dieſem 
Jahre nicht ſchon zu ſpät jet. Bauſchutt und Säge⸗ 
ſpäne, die auf dem vorgeſchlagenen Gelände des 
früher Domkeſchen Vaugeſchäfts Liegen, ſeien gute 
Düngemittel. Betreffs der Perſonenfrage glaubt 
Herr Direktor Buſſe, daß Arbeiter auch diesmal 
nicht inbetracht kämen. Der Vorfitzer teilt mit, 
daß mehr Stimmung für Gartenbau im Mittel⸗ 
ſtand vorhanden fei; auf Anfrage hätten zwei 
Pfarrer und ein Lehrer ſogleich zugeſagt. Auch aus 
der Verſammlung erfolgen auf Umfrage des Vor⸗ 
Übers 5 Meldungen. Herr Gasanſtaltsdirektor 
Sierp empfiehlt, auch Schulen Land geſondert 
zum Gartenbau zu überweiſen. Herr Rektor 
Lottig weiſt noch daraufhin. daß auch das Ge⸗ 
lände Ecke Parkſtraße und Mellienſtraße. einſchließ⸗ 
lich des Sagerplühes der Firma Houtermans und 
Walter. zum Anbau geeignet ſei. Auch der Renn⸗ 
platz ſollte während des Krieges bebaut werden. 
Hierauf wurde beſch oſſen. in Gemäßheit der Bun⸗ 
desratsverordnung betr. Verwertung anbaufshigen 
Landes ein Geſuch an die Stadt zu richten, 
der Ortsgruppe, die als Generalunternehmer auf⸗ 
tritt, anbaufähiges Land zu über⸗ 
weiſen, ſowie Privatperſonen aufzufordern, 
Land. das fie ſelbſt nicht bebauen der Ortsgruppe 
zu überlaſſen, die es in Loſen zu ein Viertelmorgen 
abgeben wird. Zur weiteren Ausführung der Sache 
wird eine Kommiſſion eingeſetzt, beſtehend aus 
den Herren Kohn, Buſſe. Wilk. Schulze. Sterp und 
Lottig. Nacdem der Vorſitzer noch mitgeteilt, 
daß er an die Zentrale wegen Aberlaſſung des 
Grundſtocks für eine Vereinsbücherei herantreten 
werde, wird die Sitzung gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


— (Thorner ev.⸗kirchl. Blaukreuz⸗ 


5 0 
verein.) Auf die am Sonntag, abends 61% Uhr, 


Hattfindende Kaiſergeburtstagsfeier weiſen wir be⸗ 
ſonders emprehlend hin. Das Kaiſer⸗Feſtſpiel, das 
aufgeführt wird, iſt beſonders geeignet, das Inter⸗ 
eſſe der Feſtperſammlung zu feſſeln. Einteittsgeld 
wieder für Erwachſene nur 15 Pfg., für Soldaten 
und Kinder 10 Pfg. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. 


(Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen 7% Uhr anläßlich des Ge 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers neueinſtudiert 
De Königs Befehl“, Luftſpiel in 5 Bildern aus 
er friederizianiſchen Zeit von Toepfer: vorher 
Prolog und Hymne. Der neu engagierte Helden⸗ 


vater Herr Wilhelm Techel⸗Berlin tritt in der Rolle 
des Baron Wendel zum erſtenmal vor das hieſige 

ublitum: die Rolle des alten Fritz wird durch 
Herrn Gühne dargeſtellt. Der Abend findet im 
Abonnement ſtatt Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
wird zu ermäßigten Preiſen zum 6. male „Das 
mt“ wiederholt: 


Fräulein vom abends 7% Uhr 


Auf dem Fiſchmarkte hatte die Handlung Scheffler 
wi mehrere Zentner Barſe, Karauſchen und 
Breſſen angebracht, die ſchnell vergriffen waren; 
wie immer, genügte der Vorrat jedoch nicht, der 
lebhaften Nachfrage zu genügen. Eine Händlerin 
beutete dies aus, indem ſie den Preis für Klein⸗ 
iſche auf 90 Pfg. hinaufſchrob, worüber mehrere 
rauen ihre Entrüſtung äußerten. Die übrigen 
Stände nahmen für Plötze — die erwarteten Breit- 
linge waren nicht eingetroffen — nur 40-50 Pfg. 
Für kleine Maränen, die ja auch gebraten ein höchſt 
wohlſchmeckendes, ganz anderes Gericht geben als 
Plötze. mußten allerdings 130 Mark für das Pfund 
gezahlt werden. — Der Geflügelmarkt mar etwas 
geringer beſchickt. Der Preisſtand für Gänſe und 
Enten war unverändert. Ziemlich große Hühner 
wurden für 5—6 Mork das Stück abgegeben. Sehr 
umlagert war ein Wagen aus Gurske, deſſen In⸗ 
haberin mit Amſicht das Geſchäft jo leitete, daß 
jede Kundin zu mäßigem Preiſe etwas erhielt und 
jeder Verſuch, noch ein zweites Huhn zu ergattern, 
erfolglos blieb. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Handtäſchchen 
und ein Damenſchuh. 


Kaiſerworte im Kriege 1914—1917. 


p . Dankbar gegen Gott und ſtolz auf Deutſch⸗ 
lands Kraft blicke Ich auf die rückliegende Kriegs⸗ 
zeit, ſowie voll Vertrauen in das kemmende Jahr 
auch weiteren Kämpfen und unter Gottes Hilfe 
neuen Siegen entgegen. Wir halten durch!“ 
Telegramm an Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
f 1. Januar 1917. 


„Im Verein mit den Mir verbündeten Herr⸗ 
ſchern hatte Ich unſeren Feinden vorgeſchlagen, 
alsbald in Friedensverhandlungen einzutreten. Die 
Feinde haben Meinen Vorſchlag abgelehnt. Ihr 
Machthunger will Deutſchlands Vernichtung. Der 
Krieg nimmt ſeinen Fortgang. Vor Gott und der 
Menſchheit fällt den feindlichen Regierungen allein 
die ſchrere Verantwortung für alle weiteren furcht⸗ 
baren Opfer zu, die Mein Wille Euch hat erſparen 
mollen. In der gerechten Empörung über der 
Feinde anmaßenden Frevel, in dem Willen, unfere 


heiligften Güter zu verteidigen und dem Vaterlande 


eine glückliche Zukunft zu ſichern, werdet Ihr zu 
Stohl werden. Unſere Feinde heben’ die non Mir 
angebotene Verſtändigung nicht gewollt. Mit 
Gottes Hilfe werden unfere Waffen fie dazu 
zwingen!‘ 

An Heer und Marine. 5. Januar 1917. 


„Großes Erleben macht ehrfürchtig und im 
Herzen feſt. In heroiſchen Taten 5 8 harren 
wir ohne Wanken aus bis der Friede kommt, ein 
Friede, der uns die notwendigen militäriſchen poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Sicherheiten für die 
Zukunft bietet.“ 

An das deutſche Volk, 31. Juli 1915. 


Letzte Nachrichten. 
Neue engliſche Anmaßung. 
Amſterdam, 26. Januar. Nach dem Tele⸗ 
gramm eines hieſigen Blattes aus Veltepreden vom 
22. Januar teilt „Bataawich Nieuwsblad“ mit, daß 
in Zukunft die Verſchiffung von Gummi aus Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien nach Amerila nur noch mit Bewilli⸗ 
gung des engliſchen Konſuls geſtattet iſt. 


Wilſons Vorſchlag 

in der Zweiten niederländiſchen Kammer. 

Haag, 25. Januar. Das Korreſpondenz⸗VBüro 
meldet: Bei der Verhandlung über das Budget des 
Miniſteriums des Außern in der Zweiten Kammer 
ſetzte ſich Savernin Lohmann für den Vorſchlag 
Wilſons ein, Zwangsmittel gegen eine Macht anzu⸗ 
wenden, die das Recht verletze. Troeſter (Sozial⸗ 


demokrat) bezeichnete den Vorſchlag Wilſons als 


eine Atopie und als gefährlich. Der Miniſter des 
Kußern London erklärte, daß es ſeiner Anſicht nach 
für die Niederlande unpolitiſch wäre, ſich zu ver⸗ 
pflichten, wirtſchaftlichen oder militäriſchen Zwang 
auszuüben. Auf Anfrage Duys über die Weg⸗ 
führung von belgiſchen Arbeitern antwortete der 
Miniſter, er habe die deutſche Regierung bereits 
erſucht, ihre Erklärung über die Repatriſterung von 
Belgiern ausgiebiger anzuwenden, und er hoffe, 
daß die deutſche Negierung dieſem Wunſche nach⸗ 
kommen werde. Der Miniſter ſagte weiter: Daß 
die Niederlande die Friedensnote Wilſons nicht 
unterſtützt hätten, ſei keine Demonſtration gegen 
den Schritt Wilſons und kein Beweis übertriebener 
Vorſicht. Verſchiedene Partejen haben die Motive, 
die den Miniſter zu die em Verhalten veranlaßten, 
hin Er habe auf Einladung der ſchwodiſchen 
Regierung dem Gejandten in Stockholm aufge: 
tragen, vorläufige Beſprechungen über die Frage 
abzuhalten, ob eine Konferenz der Neutralen ver⸗ 
anſtaltet werden ſolle, an der u. a. die wirtſchaftliche 
Lage nach dem Kriege erörtert werden ſolle. Von 
einer Vermittelung oder von dem Abſchluß von 
Kollektiv Verträgen ſei dabei keine Rede. 


Verſenkter Dampfer. 
Kopenhagen, 25. Januar. Geſtern Nach⸗ 
mittag bemerkte man vom Strande bei Stenjerg an 
der Weſtküſte Nordjütlands, wie ein Dampfer un⸗ 
bekannter Nationalität von einem deutſchen Unter⸗ 
ſeeboot 8 Seemeilen vom Strande entfernt, alſo 
außerhalb der däniſchen Hoheitsgewäſſer verſenkt 
wurde. Als der Dampfer verſenkt wurde, glaubt 
man zwei Boote des Dampfers geſehen zu haben, 
in denen ſich wahrſcheinlich ſeine Beſatzung befand. 
Man hat ſpäter nichts mehr von ihnen gehört. Das 

Wetter war Har und die See ruhig. 


Kundgebung der amerikaniſchen Polen. 
Newyork, 25. Januar. Funkſpruch des Vor⸗ 
testers von W. T. B. über 3099 polniſch.amerika⸗ 
niſche Männer und Frauen haben an einer vom pol 
niſchen Nationalkomitee veranſtalteten Maſſenkund⸗ 
gebung zur Feier der Wic derherſtellung des unab⸗ 
hängigen Königreichs Polen teilgenommen. Die 


Verſammlung hat eine Entſchließung angenommen 
welche die Anerkennung der Unabhängigkeit Polens 
durch die Mittelmächte nach ihrem Sieg über Ruf 
land für einen entſcheidenden Schritt in der Rich⸗ 
tung auf endgiltige Löſung der polniſchen Frage 
erklärt, die Bedeutung und Wichtigkeit der denk⸗ 
würdigen Akte der Mittelmächte vom 13. November 
1916 anerkennt und der Überzeugung Ausdruck gibt, 
daß ein unabhängiger polniſcher Staat der Eckſtein 
eines dauernden Friedens in Europa ſein werde. 
Die Erklärung erhebt dagegen Einſpruch, daß in der 
Note der Alliierten vom 10. Januar davon die Rede 
ſei, daß Polen an Rußland zurückgegeben und für 


die Zukunft von den Launen Desjelben Zaren ab⸗ 


hängig gemacht werden ſolle, der vor einigen Jahren 
Polen mit Galgen überſät und Zehntauſende der 
Bevölkerung nach Sibirien verbannt habe. Polen 
müſſe frei und unabhängig fein und untertan keiner 
anderen Regierung als ſeiner eigenen, Herr über 
ſein eigenes Geſchick. Die Verſammlung richtete an 
den Präſidenten Wilſon die Bitte, getreu der ameri⸗ 
kaniſchen Aberlieferung ſofort Schritte nach der 
Richtung auf Anerkennung des Königreichs Polen 
durch die Vereinigten Staaten zu unternehmen. — 
Unter den Rednern befand ſich der bekannte Iren⸗ 
führer und Richter am oberſten Gerichtshof Cehalan, 
der erklärte, es würde niemals Freiheit in Weſt⸗ 
Europa geben, bis Irland Unabhängigkeit gewonnen 
habe, und keine Freiheit in Oft Europa, bis die 
Unabhängigkeit Polens wiederhergeſtellt ſei. Eng⸗ 
land und Rußland würden eine Gefahr für die 
Ziviliſation ſein, wenn es ihnen geſtattet würde, 
in dieſem Kriege endgiltig zu triumphieren. Die 
Verſammelten brachten 15 000 Dollar für den Polens 
Hilfsfonds auf. 


Berliner Börſe. 

Die bereits geſtern in Erſcheinung getretene Beſſerung der 
Grundlimmung verbunden mit Anſätzen zu einer leichten Ger 
ſchäftsbelebung auf einzelnen Gebieten hielt auch heute an, 
wein fie ſich auch nicht allgemein burchſetzen konnte: Von Done 
tanaktien waren es wieder beionders oberſchleſiſche und Draht⸗ 
werte und beſonders noch Auer, türkiſche Tabak⸗Aklien, Erdöl 
und Braunkohlenbktien, für die fi geſchäftiges Intereſſe bei 
höheren Kurſen kundgab. Am Rüſtungs⸗ und Schiffahrtsmarlte 
blieb der Kursſtaud in der Hauptſache unverändert. Von hel⸗ 


miſchen Ren en blieben 3 und 3! „prozentige alte Anleihen 


nach wie vor begehrt; für ausländiſche beſtand Nachfrage zu 
erhöhten Kurſen, beſonders für öſterreichiſch ungariſche Ren⸗ 
ten im Zuſammengang mit der Beſſerung der Valuta. 


— — ͤ — —̃æ—ʒ—•— ͤ m2 — 

Amiterdam, 25. Januar Rüböl loko —, per Februor 
—, Reinöl loka —, per Jaunar —, per Februar 60, per 
März 61½, per April 63, per Mai 6448s. — Santos⸗Kaffee per 
Januar 58. 


SS ——— — 

Amſter dam. 25. Januar. Wechſel auf Berlin 41,32, 
Wien 26 52, Schweiz 48,92, Kopenhagen 67.25, Stockholm 
72 35, Newyork 245. London 11671 ,, Paris 42.02“. 


Rolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für lelegraphiſche a. 25. Januar | a.24, Jauuaz 


Auszahlungen: | Geld | Brief] Geld | Brief 

Newport (1 Dollar) 5,52 545.52 5.54 
Holland (100 Fl.) 288 2301, 238 289. 
Däuemark (100 Kronen) 163 163 163 163:1; 
Schweden (100 Kronen) 1711 172 I 1712, 172.0 
Norwegen (100 Kronen) 165, „ 165% 165. 165 
Schweiz (100 Francs) 117˙ 1181 „117 „ 118'% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 190 64.300 63,95] 64.05 
Bulgarien (100 Leva) 791 ] 80% 79˙%/ 80%, 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


t 
vom 26. Januar, früt 7 Uhr. 

Barometerſtand: 7645 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 1.12 Meter. 
Lufttemperatur: — 6 Grad Celſius. 
Welter: Trocken. Wind: Weſten. 

Vom 25, morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 
— 4 Grad Celsius, niedrlaße — 8 Grad Celſius. 


Wetter aunſage. 
(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung ür Sonnabend den 27. Januar. 
Forldauernd kalt, meiſt wolkig. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabend (Kaifersgeburtstag) den 27. Januar 1917. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 11 Uhr: Feldgottesdlenſt auf dem 
Hofe der Wilhelmskaſerne, bei ganz ſchlechtem Wetter um 
10 Uhr: Feugottesdienſt in der Garniſonkirche. Feſtungs⸗ 

garniſonpfarrer Gielke. 7 


Sonntag (4. n. Epiph.) den 28. Januar 1917. 

Altſtäduſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
Yfarrer Jacobi. Vorm. 1110, Uhr: Kindergottesdienſt. Ders 
ſelbe. Avends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lie. Freytag. 
Kollekte für die kirchl. Armenſtiftung. — Freitag den 2. 
Februar abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. : 

Henjtädtiiche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft, 
Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgarni⸗ 
ſonpfarrer Gielke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienf! Der⸗ 
ſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarnſonpfarrer Gielke. — Mitt⸗ 
moch den 31. Januar 1917, abends 6 Uhr: Kriegsbelſtunde. 
Feſtungsgarniſoupfarrer Gielke. 7 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 914, Uhr: 
Bredigt-Gotiesdieuft, Paſtor Wohlgemuth. 

Nee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 

undt. 2 

St. Georgenkirche. Vorm. 94, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 11! Uhr: Kindergott-sdienft. Derſelbe. Nachm. 
5 Uhr: Gotlesdienſt. Oberlehrer Ouwald. Kollekte für die 
Errichtung von Soldatenheimen. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewlen. Vorm. 9˙% Uhr: 
Predigigotiesdienit, Nachm. 2 Uhr: Verſammlung des Jünge 
lings- und Jungfrauen⸗Vereins Pfarrer 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
tesdienit. Fenungsgarnſonpfiarrer Beckherrn. 

Evangel, Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm 91, Wir im 
Oltlotſchin: Piedigtgottesdienſt mit Bezug auf Kaifersges 
burtstag. iſſionar Kaſt n. 

Evangel. Kirchengemeinde Hurske. Vorm. 9 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. Nachm. 4-8 Uhr: Bere 
ſammlung der ſchulentlaſſenen jungen Mädchen. Leitung: 
Lehrer Geuſch. E : 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkan⸗Goſtgan. Vorm. 10 Uhr 
in Goſtgau: Gottesdienft Nachm 3 Uhr in Oſtichau: Kalſets⸗ 
geburtstagsgottesdienſt. Pfarrer Hillmann. > 

Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 1t Uhr in 
Gr. Böſendorf: Goltesdienſt. Feler des Geburtstages Sr. 
Mafeſtät des Kaiſers Pfarrer Bajedon. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn. Heppuerſtraße Vorm 10 Uhr: 
Goltesdienſt. Nachm. 2, Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 
Uhr: Goltesdiennt. Prediger Hintze. Nachm. 5˙/ Uhr: Ju⸗ 
gendverſammlung. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Gottesd enn. Vorm. 1 J. Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. — Donnerstag den 1. Februar 

abends 8]. Uhr Bibeiſtunde. Prediger Binſch. 

Hemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſationskapelle 
Eulmer Bor iadt (am Bayeridenimai). Früh 8 J. Uhr: Ges 
belſtunde. Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienſt. Nachm. 4], 
Uhr Jahresfeſt des Blaufreuzvereins, 8 [. Uhr: Nachfeier. 
— Mittwoch abends 8], Uhr:. Bibelitunde. 


Schönſan. 1 


des Amtsbezirks Gurske, 


Kreisverwaltung erworben. 


Nachruf 


Am 23. Januar d. Is. iſt der frühere Amtsvorſteher 


Herr Rentner 


Friedrich Krüger 


aus Alt Thorn, 
nach längerem Leiden verſchieden. 


Herr Krüger hat von 1897 bis 1918 das Amt 
Gurske verwaltet und der Oeffentlichkeit auch in anderen 
Ehrenämtern ſeine Dienſte gewidmet. 
durch Rechtlichkeit und aufrechte vornehme Geſinnung 
bei ſeiner Amtsführung ausgezeichnet und ſich dadurch 
große Verdienſte um ſeinen Bezirk und den Dank der 


ehrendes Andenken bewahren. 
Thorn den 26. Januar 1917 


Namens des Kreisausſchuſſes: 


Der Vorſitzende: 
Kleemann, Landrat. 


Er hat ſich ſtets 


Wir werden ihm ein 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief ſanft geſtern 
Abend meine innigſtgeliebte Frau, unſere herzens⸗ 


gute Mutter, 


Großmutter und Schwiegermutter 


Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Auguste Rosenthal 


im 54. Lebensjahre. 


Thorn den 26. Januar 1917 
Benno Rosenthal. 
Beerdigung Sonntag, 2½ Ahr, vom Trauerhauſe, 


5 46. 


esc 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung des in Lonzyn 
belegenen, im Grundbuche von Lonzyn, 
Kreis Thorn, Band 10, Blatt 255, 
auf den Namen des Beſitzers Her- 
mann Lux in Lonzyn und deſſen 
Ehefrau Laura Lux, geb. Weiss, 
als Miteigentümerin kraft Güterge⸗ 
meinſchaft, eingetragenen Grundſtücks 
wird einſtweilen eingeſtellt, da der 
Eigentümer des Grundſtücks Kriegs- 
teilnehmer iſt und als ſolcher die 
Einſtellung gemäß $ 10 der Bundes⸗ 
ratsverordnung vom 8. 6. 16 bean⸗ 
tragt hat. 

Der auf den 31. Januar 1987 ber 
ſtimmte Termin fällt weg. 

Thorn den 25. Januar 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Veluuntmachung. 


Sonnabend den 3. Februar 1917, 
9 Ahr vormittags: 


fentlicher Verkauf h. Alina! 


und ausgeſchiedener Geräte 
auf dem Feſtungsſchirrhof, Biſchofſtr. 1. 
Forlifikation Aral 


Der ı neue 


eure Rurfus | 


beginnt am 1. Februar. 
SGelehrt wird deutſche, Tas 


teiniſche und Rundſchrift, auch 
nee und Maſchinen⸗ 
3 ſchreib en. 
A. Wagner, 
’ A a Saen. 25. 


Ehrliche Meleeſtan 


mit 1 Kinde, erfahren in allen Zweigen 
der Landwirtſchaft, 


ſucht Stellung, 
gleich welcher Art, am liebſten auf dem 
Lande bei ruhiger Familie. 
Angebote unter J. 184 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Kriegsfrau, 
e ſucht vom 1. Februar Stellung 
als 8 möglichſt auf dem Lande. 
Angebote unter M. 187 an 
die Geſchäftsſielle der — erbeten. 


Feidgrauer in N Stellung 
ſucht vom 1. 2. 17 


möbl. Zimmer 
mit voller Penſton, Licht und Heizung. 
Angebote unter K. 185 an die Ge⸗ 


benral-Thealer, 


13 Neuſtädt. Markt 13. 


ah von Freitag den 26. 
bis 29. Jaunar: 


der Mann mit den 
grünen Augen. 


Drama in 3 Akten, in der Hauptrolle 
der berühmte Gedankenleſer Talarso, 


Vie Du mir, ſo ich it. 


Luſtſpiel in 2 Akten, in der Hauptrolle 
Erikn Glässner. 


Neueſte Kriegsberichte 


und das weitere Programm. 


Beginn der Vorſtellungen pünktlich — 
8 u on, 


-Cheni 5 


Sonnabend, 27. Januar, 7½ Uhr: 
Im Abonnement. 
Gewöhnliche Preiſe. 
Anläßlich des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. 


— Prolog. —— 
Hierauf: 


Des Königs Befehl. 
Zufifpiel in 5 Bildern von Toepfer. 
Sonntag den 28. Januar, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſenl 


Das Fräulein vom Amt. 
Abends 7½ Uhr: 


Der selige Balduin. 


Gemeinſchaft für entichiedenes 


Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof- Eingang. 
Evangel. „Verſammlungen jeden Sonntag 

und Feiertag nachm. 40, Uhr 
Bibelſtunden jeden Dienstag und Donners⸗ 

tag, abends 8 / Uhr. 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 


Blaukrenzuerein. 

Sonntag, abends 61/, Uhr: Kaiſergeburks⸗ 
tagsfeſer in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule. Gerechteſtraße 4 Eingang 
Gerſtenſtraße. Eintritt für Erwachſene 
15, für Kinder 10 Pfg. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtr. 1. 

Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabteilung; 

abends 1 ½ Uhr: Kaiſergeburtstagsfeier 

in der Aula der Mädchen⸗Mittefſchule. 


beliiıt 2-3 ZIMMETWORNUNG 


für ihn und 


Siege führe 


feftzufegen. 


von Sonntag den 28. 


Gustar Weese. 


Zur Feier des Geburtstages Seiner Mojeität 


Heil Kaiſer Dir! 
In harter Notzeit ſtehen wir heute am Geburtstage unſers Kaiſers geſchloſſen Mitglieder . Verſammlung 
hinter ihm und geloben ihm erneut unwandelbare Treue. Zu Stahl wollen wir am Montag den 29. 


nach feinem Willen werden, unſre Herzen panzern gegen alle Leiden und Laſten, 
die unſer noch warten. Was wir ſind und was wir haben, wollen wir reſtlos 


unſer Vaterland einſetzen. 


Bekanntmachung. 


Durch neuere reichsſeitige ende ſind wir gezwungen, 
d. Mts. ab, für die Geltungsdauer der Brot⸗ 
karte (4 Wochen) auf den Kopf der mit Brotkarten verſehenen 
Bevölkerung eine Zuteilung von 


250 Gramm Leb⸗ und Honigluchen 


im Werte von 0,60 M. 


Herrmann Thomas. 


Unſeres Kalſerg 


findet im 


Gott ſei mit unſerm Kaiſer, daß er uns in dem heiligen Kriege zum endlichen 


die evangetiichen Kirchengemeinden Thorn⸗Altſtadt, Thorn- 
Neuſladt, Thorn⸗St. Seo, Reformierte Gemeinde. 


Die Gemeindekirchenrüte. 


Wir bitten, den Brotkartenausweis beim Einkauf 15 Abſtempe⸗ 
lung vorzulegen, da ſonſt nichts verabfolgt werden Se 


Die Ihormer Leh⸗ und Honigludeninbtiten, 


Richard Thomas. 


Schwarzen Adler 


Tafel⸗Muſik, 


mittags von 1—3 Uhr: 


ghenbe von 6 bis 11 Uhr: 


Bonttätiiets-Ronger 


Abendeſſen 3 Mark und 4 Mark pro Gedeck. 


Keine Fleiſchmarken notwendig. 


enen 151 p Mund 


Von 6 bis 12 Uhr 


Musikleiter: Tin z mann. 
Von 7 Uhr ab: 


Gedeck 3 Mark. 


Bestellungen auf Tische erbeten. 


Hotel Drei Kronen (Saal) 


Eingang nur Klosterstr. 5. 
Heute, am Geburtstage 
Sr. Haj. Kaiser Wilhelms von Deutschland, 
und jeden Sonntag: 


— 


Wohltätigkeits-Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Res.-Inf.-Regts. 5. 


Aeusserst peinlich gewähltes 


— 8 Abendessen. 8&— 


= Rozunekl. 


Schützenhaus. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Mafeſtät des Kaiſers 


Breikonzert 


Otto e e 


ſtatt. 


findet von 11 Uhr vormittags 


Nowak’s Konditorei und Kaffeehaus. 


Sonnabend den 27. Januar: 


4 7 vom 1.4.17. Angebote unter Z. 150 
öftsftelle der „Preile”, an bie Geſchäftsſtelle der „Prefle*. 


Ein anſtändig 


möbliertes Zimmer 


mit voller Penſion von einem Beamten gef. 
Angebote mit Preisangabe unter I.. 
186 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Cine gate Denlion 


Mr. eine kranke Dame REN 4 Wochen ſucht 
KLaudilarsi Zarucha. 


zum 1. 4. von Dame geſucht, 
Angebote unter Q. 166 an die Ge- 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein Reſtaurant 


vom 1. 4. 16 bon jungen Leuten 
pachten geſucht 

Angebote unter T. 169 an die Ge- 
bie der „Brad“, 


1—2⸗ -Simmermohnung, 


. Sub mit Sorpelenenei 


22 Konzert, ::: 


RefervesInfanterie-Negiment 5. — e E. Tinzmann. 
Anfang 4 Uhr. — Ende 11 Uhr. 


Eine sonnige 3⸗Zimmerwohnung. 3 immerwoh nung. 


beſtehend aus Balkon, Entree, und allem 
Zubehör, vom 1. 3. oder 1. 4. billig] mit Zubehör, 2 Tr, vom 1. 4. zu Wi 
zu vermielen. Schloßſtraße 16. 2. Hoheſtraße 1. 


Mek, ſchen aeinB, 


1. 2. zu verm. Marienstraße 9, 4. | jofort zu verm. Breiteftraße 30 3. 


t | Gut möbl. dimmer, ene Teng. Gefanabud gefunden, 


Landwirtſchaftlicher 
Hausſrauen⸗Verein. 


Januar, 
nachmittags 3 Uhr, 
im Tivoli, Brombergerſtraße. 
Um 4 Uhr: 


Lichtbilder Vorkrag 


über: „Die Mode unter beſonderer 
Verückſichtigung der Stoffknappheit“ 
Frau Stropp> Berlin. 5 
Gäſte willkommen. 
Um rege Beteiligung bittet 
der Vorſtand. 


— Toter Arm. — 
Sonntag, von 2 Ahr ab: 


o 
Jacobi, Waubke, Johst, Arndt, 2 
Lie. Freytag, Granke, Heuer, Born, * on 
Doliva, 5 won De ee n 
Hellmol anter, nnula aapke, 77 ðͤ v 
A. Kittler, Kapelke, Hentschel, Tarrey. Biolin- und ont 
Kohze, Stephan, Laengner, wird in und außer dem Haufe, auch 
Schlee, O Thomas, Steinkamp, abends, erteilt. Zu erfragen in der 
K. Schwartz, Trautmann. d 1 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
L. Sich artmann. 
Sorge. Gute Benfion 1. Schülerinnen. 
F. Wegner. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Sonntag den 28. Januar, nachm 4. Uhr, 
iu der Evangeliſatlonskapelle, Culmer Vorſtadt: 


Jahresfeſt 


des Blaukrenzvereins, mit Anſprachen, Ge⸗ 
fang und Deklamationen. 


Abends 8˙½ Uhr: Nachfeier. 


Jedermann herzlich eingeladen. ug 


Kaiserhof Thorn, Schiessplatz 


Sonnabend den 27. Januar 1917, ab 4 Uhr nachm.: 


Kaiſers⸗Geburtstags⸗Feier, 


Unterhaltungsmuſik und Vorträge 
des Rezitators und Schauspielers Miero Blank. 


Odeon- Lichtspiele, 


Gerechteſtraße 3. 
Geöffnet täglich von 3 bis 11 und Sonntags von 2 bis 11 Erz abends. 
Du Von Freitag ab: mE 


6 
„John Rool!!l 
aus den eindeutigen des Detektivs Harry Higgs. 


Perſonen: 


Simon Hughes, ein reicher Bankier. 
Rosberg, Proluriſt. Nurman, Buchhalter. 


Mabel, ſeine Tochter. 
Graf James. Pro⸗ 


feſſor Olias Grün. Harry Higgs — Hans Mierindorf. John 


Rool — Leopold Bauer. 


IL 
„Engeleins Hochzeit 
mit Asta Nielsen. 


(Sbelſezung von Engelein). Ne Luſtſpiel in 3 Akten 
rban G 
5 erſonen: 


Kia Hanſſon, Rittergutsbeſitzer . % 8 
Redakteur Hanf on Ser Kühne. 
Herta, deſſen Tochter. Aſta 00 
Der Hauslehrer V 
Penſionsvorſteherin Frau Sobieska. 


„ % % % % % Asta Nielsen „ 00% 


Metropoltheater, guchticſt.7 
wird Sonntag den 28. d. Mts. 7 Programm gegeben. 
Kindervorſtellung nur von 1.4 Uhr. — Neuejte Kriegswoche. 
Beide Kinos gut geheizt. 


Geſucht 


2—3 gut möblierte Zimmer, 
elektriſch Licht, Gas, Badezimmer, Burſchengelaß. 


Major Wirich, Hotel „Thorner Hof“. 
Eine kleine Wohnung, 2) MI. Belohnung 


Stube, Kabinett und Küche, vom 1. gebe ich dem, der mic den Täter nach 


11 zu vermieten. 
weiſt, der meine Grabjlätte beschädigt hat, 
ee DET? Aue ſodaß ich ihn gerichtlich belangen kann. 


Großes, möbl. mmer Gustav Bartz, Sirwfet, 


in ruhigem Haufe von ſofort zu ver⸗ 
Täalicher Kalender. 


Max Landa. 


mieten. Marlenſtraße 9. 2. 
Befichtigung von 2—3 und nach 8 Uhr 


vo 2 5 = 

Gut mödl, Zimmer, ? 3 „ 
mit auch ohne Peuſion, zu vermieten. 1917 2 3 3 3 2 8 
Wilhelmſtraße 11. 1, rechts. 8 88S 
.. 8 [SIS [S 

Januar FU era Fr ale 

0 Elles denten 28 20 30 81 —— 
(Silbermünzen in Portemonngle) auf some 4 5 0 7 5 5 10 
dem Wege von Firma Krüger & Ober⸗ 1112 13 1415 1617 
beck, Breiteſtraße, bis Ecke Schillerſtraße 18 19 20 21 22 23 24 
geliern verloren. 2 25 27 28 — —— 
Ehrenwerter Finder wied um Ab- märz 2 
lieferung in der Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 2 5 6 7 5 9 10% 
geb ten. Belohnung wird ‚augelichert, _ 11112013 14 15 16 17 
18 19 20 21 222324 

25 26 27 28 29 3931 


ge! W. Lange. Ab zuhoſen bei 


Rartel, Leibitſcherſtr. 48, im Laden!“ Hierzu zweites Blalt. 


Thorn, Sonnabend den 27. Januar 1917. 


„GFT 


Der Uaiſer im Felde. 


Von Hauptmann Walter Bloem. 


Das deutſche Volk erfährt nicht gar ſo viel vom 
Leben und Wirken ſeines Kaiſers im Weltkriege. 
Mancherlei Erwägungen militäriſcher wie poli⸗ 
tiſcher Natur bedingen dies Zurücktreten des ober⸗ 
ſten Kriegsherrn in der Sffentlichkeit. Begreif⸗ 
licherweiſe hat die berechtigte Wißbegier wie die 
ſenſationslüſterne Neugier um die zweckvolle 
Dunkelheit, welche die Perſon des Kaiſers während 
der langen Kriegsjahre umhüllen muß, ein ganzes 
Netz von Legenden geſponnen. Es darf zur Be⸗ 
ruhigung treuſorgender, zur Dämpfung über⸗ 
ängſtlicher Gemüter ausgeſprochen werden: der 
Kaiſer leidet unter dem Kriege ſo tief wie ſein 
ganzes Volk — aber zu Boden gedrückt hat ihn der 
Krieg ebenſowenig wie ſein Deutſchland. Er iſt ſo 
eufrecht, unbeugſam und mannhaft⸗heiter wie ſein 
Volk. Sein Charakter und fein Weſen haben ſich 
in dieſen furchtbaren Erſchütterungen ſieghaft be⸗ 
win Mehr noch: es iſt ein Glanz um ihn, den 
erſt dieſe ſchwere Zeit gewirkt hat. Wer's nicht 
grauden will, weil man ihm anderes vorgeſchwatzt, 
der leſe ſeinen jüngſten Aufruf, der in jeder Zeile 
den Stempel ſeines Geiſtes trägt. 

Wir Soldaten, wir wiſſen's. Denn wir fehen 
ihn. Es wird nicht allzu viel deutſche Krieger in 
der Front geben, die nicht irgendwann einmal 
während des Krieges dem Kaiſer ins Auge geſchaut 
hätten. And gar mancher bewahrt als köſtlichſte 
Kriegserinnerung das Gedenken an ein paar Mi⸗ 
nuten lebhaften Geplauders, die ihm einen Blick 
durch das Kaiſerauge ins Kaiſerherz vergönnt 
haben. Der und jener krägt fein Eiſern Kreuz mit 
dem ganz beſonderen Stolz: Ich hab's aus meines 
Kaiſers Hand! Und andere wieder hüten ein 
welkes Lorbeerzweiglein, das ihnen der Kaiſer im 
Lazarett aufs Krankenbett legte. Wer ſolche Augen⸗ 
blicke miterlebt hat, der weiß, was wir Soldaten 
an unſerem Kaiſer haben. 

Die Stunden, die der oberſte Kriegsherr in⸗ 
mitten ſeiner Soldaten verweilen darf, ſind ſeine 
liebſten und glücklichſten. Das ſpricht er gern und 

lend aus, und wer ihn in ſolchen Stunden 
beobachten konnte, weiß, daß das kein leeres Wort 
Aber dieſe Freuden ſind im raſtloſen Getriebe 
eines kriegeriſchen Arbeitstages verhältnismäßig 
ſelten. Nicht allzu häufig ſind auch die Stunden, 
in denen er die Kämpfe der Seinen von hoher 
Warte mit eigenen Augen überſchauen darf. Die 
moderne Schlacht verbreitet weit im Umkreis eine 
Zone des Entſetzens um ſich her, die ein unerſetz⸗ 
liches Leben noch weit ſchrecklicher gefährden würde 
als die hiſtoriſchen „Granalen von Gravelotte“. 
So iſt es begreiflich, daß des Kaiſers ganze Um⸗ 
gebung jedesmal dankbar aufatmet, wenn er nach 
ſolchem Frontbeſuch wieder aus der meilenbreiten 
Gefahrenzone wohlbehalten heimkehrt. 

Der Platz des modernen Schlachtenlenkers, und 
nun gar des oberſten Kriegsherrn, iſt nicht mehr 
inmitten der kämpfenden Scharen. Der große Kur⸗ 
— . . . — GER. 


Der Uaiſer und das heer. 


„So gehören wir zuſammen, Ich und die Armes. ft 


So ſind wir für einander geboren, und ſo wollen 
wir unauflöslich feſt zuſammenhalten, möge nach 
Gottes Willen Friede oder Sturm ſein.“ Mit dieſen 
ehernen Worten legte Kaiſer Wilhelm II. in ſeinem 
Armeebefehl vom 15. Juni 1888 beim Antritt ſeiner 
Regierung und bei Übernahme des Oberbefehls über 
das Heer als oberſter Kriegsherr feine Stellung 
zur Armee für alle Zeiten feſt. 

„Ich habe Mir den Fahneneid geſchworen, als 
Ich zur Regierung kam, nach der gewaltigen Zeit 
meines Großvaters, daß, was an Mir liegt, die 
Bajonette und Kanonen zu ruhen hätten, daß aber 
Bajonette und Kanonen ſcharf und tüchtig erhalten 
werden müßten, damit Neid und Scheelſucht von 
außen uns an dem Ausbau unſeres Gartens und 
unſeres ſchönen Hauſes im Inneren nicht ſtören.“ 
So formte am 22. März 1905 unſer Kaiſer ſeine 
Gedanken über die Verwendung der Armee, die ſeit 
der eiſernen Zuſammenſchmiedung des Deutſchen 
Reiches das deutſche Volk in Waffen iſt. f 

Zum Frieden bereit, zum Kampf gerüſtet, der 
Kaiſer der fürſorgliche Förderer aller Waffen und 
der erſte Kamerad ſeiner Soldaten, das war Kaiſer 
Wilhelms II. militäriſcher Leitſatz, dank dem 
Deutſchland 43 Jahre lang in gewolltem Frieden 
wandeln konnte, bis die Mißgunſt ſeiner Feinde es 
vor 2% Jahren ungewollt in wildbrauſenden 
Kriegſturm hineinriß. 

Wir müſſen's heute unſerem Kaiſer danken, daß 
er für die Armee ſo ſorgte, wie er es getan; denn 
wie ſtünde es ſonſt um uns in dieſem Kampfe auf 
Leben und Tod, auf Sein oder Nichtſein, auf Sieg 
oder Untergang? Nur die zielbewußte Vervoll⸗ 
lommnung der Armee und aller Zweige ihrer tech⸗ 
niſchen und geiſtigen Hilfsmittel haben vermocht, 
daß Deutſchlands Grenzen heute faſt unberührt vom 


Feinde find, und daß in dieſem Kampfe gegen die 


überall mitgeholfen hat, 


Die Drefi 


(Zweites Blatt.) 


fürſt ritt an der Spitze ſeiner Dragoner die Attacken 
mit; ja, noch Friedrich Wilhelm dem Dritten mußte 
ſein Flügeladjutant bei Bar⸗ſur⸗Aube in die Zügel 
fallen, ſonſt wäre er in die franzöſiſchen Bajonette 
hineingeritten. And wer Wilhelms des Zweiten 
Temperament kennt, wird verſtehen, wie bitter es 
ihn angekommen ſein mag, daß er es ſeinen Söhnen 
überlaſſen mußte, ſich Kreuz und Wunde in vorder⸗ 
ſter Linie zu holen. Er darf das nicht — Kaiſer⸗ 
pflicht geht über Soldatenrecht. 

Und dieſe Pflicht iſt von einer Schwere, vor der 
ſich ſchon die bloße Vorſtellung entſetzen muß. Von 
der Verantwortung für die ungeheuer folgen⸗ 
ſchweren Entſchlüſſe, die er täglich faſſen oder gut⸗ 
heißen muß, kann kein noch ſo wohlbegründetes 
Gutachten ſeiner treueſten, gewiſſenhafteſten und 
bedeutendſten Berater den Kaiſer entlaſten. Er 
trägt ſie als Menſch auf den zwei Schultern des 
Erdenſohnes; ſein Name wird ſie durch alle kom⸗ 
menden Jahrtauſende tragen müſſen. 

Dieſer Laſt iſt er ſich demütig ſtolz bewußt. And 
wir wiſſen es alle, wer ſie ihm tragen hilft: ſein 
ehedem von ſo manchem „ſtarken Geiſte“ überlegen 
belächelter Glaube. Von dieſem Glauben inmitten 
feiner Krieger Zeugnis abzulegen, verſäumt er nie 
die Gelegenheit. Und wenn er zum Gebete den 
feldgrau bezogenen Helm abnimmt, dann ſehen die 
Seinen, daß der volle Scheitel des faſt Sechzig⸗ 
jährigen tief ergraut iſt im Kriege — wie der 
Scheitel manches um Jahrzehnte jüngeren Kriegs⸗ 
gefährten. Schwer ſind die Zeiten; ſie laſten auf 
dem Kaiſer wie auf dem Mann im Schützengraben. 
Und darum gehören die zwei zuſammen: der Kaiſer 
und ſein Soldat. i 

Und find wir Deutſchen heute nicht alle, Mann 
und Weib, des Kaiſers Soldaten? Wo er auch 
immer ſchläft oder wacht, er ſteht in unſer aller Hut. 
Des Glücks des alten Schwabenfürſten kann auch 
der Deutſche Kaiſer ſich rühmen: jedem Untertan 
darf er kühnlich ſein Haupt in den Schoß legen. 
Um den Kaiſer im Felde ſtellt ſich die Feldwacht 
feiner Getreuen. Und feine Getreuen ſind wir 
Deutſchen alleſamt. 5 
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Politiſche Tagesſchau. 


Der König von Württemberg — Ritter des 
Pour le merite. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat an Se. Majeſtät 
den König von Württemberg ein allerhöchſtes 
Handſchreiben gerichtet, in dem er auf ſeine 
25jährige Zugehörigkeit zu dem Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
(weſtpreußiſches Nr. 5), das in dem König von 
Württemberg ſeinen Chef verehrt, ſowie zum Leib⸗ 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment hinweiſt und ihn bittet, 
als ſichtbaren Ausdruck der uneingeſchränkten An⸗ 
erkennung für ſeine rege Anteilnahme an dem 
Gang der militäriſchen Operationen des gegen⸗ 
wärtigen Krieges die Abzeichen des Ordens Pour 
le mérite annehmen und anlegen zu wollen. 


Kaiſer Karl 
hat ſich aus Anlaß des Geburtstages des deutſchen 
Kaiſers Donnerstag Abend in Begleitung des 
Miniſters des Außern Grafen Czernin ins Große 
Hauptquartier begeben. 


Geheimſitzung der franzöſiſchen Kammer. 

Nach Meldung der „Agence Havas“ hat ſich 
die franzöſiſche Kammer am Mittwoch mit 289 
gegen 187 Stimmen für die Abhaltung einer Ge⸗ 
heimſitzung entſchieden, um die Interpellationen 
Ferry und Abrami über die Ereigniſſe in Griechen⸗ 
lang zu erörtern. Nach weiterer Meldung 
wurde die geheime Sitzung um 6% Uhr aufge⸗ 
hoben. Die weiteren Beratungen wurden auf 
Freitag 2 Uhr verſchoben. Sie ſollen wiederum 
bei verſchloſſenen Türen ſtattfinnden. 

Frankreichs Schiffraumnot. 

Die franzöſiſche Kammer nahm einen Geſetzent⸗ 
wurf an, der ausländiſchen Fahrzeugen die Schiff⸗ 
fahrt unter franzöſiſcher Flagge unter der Bedin⸗ 
gung erlaubt, daß dieſe Fahrzeuge für Trans⸗ 
porte zum Nutzen Frankreichs dienen. 


Die Straßenkundgebungen in Paris. 

Wie die Pariſer Preſſe meldet, hat infolge 
der Straßenkundgebungen auf dem Transport⸗ 
miniſterium eine Beratung ſtattgefunden. Man 
beſchloß, aus den ſtädtiſchen Kohlenreſerven täg⸗ 
lich während der großen Kälte, die 17 Grad er⸗ 
reicht, eine Kohlenverteilung an Händler zum 
Meiterverhauf vorzunehmen. Am Mittwoch fand 
die erſte Verteilung von 100 Tonnen ſtatt. 


Engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche Seekonferenz. 

Eine amtliche Mitteilung über die in London 
abgehaltene engliſch⸗franzöſiſch⸗ꝛtalieniſche Seekon⸗ 
ferenz beſagt: Es wurde die Frage der im Mittel- 
meer zu beobachtenden Seepolitik erörtert und 
entſchieden. Das Ergebnis iſt vollſtändig befriedi⸗ 
gend. Es wurden wichtige Entſcheidungen erreicht 
nicht nur über die Operationen zur See, ſondern 
auch über die Benutzung der Schiffe, über die 
Überwachung der Handelsſtraßen und andere ver⸗ 
wandte Probleme. 

Die engliſchen Arbeiter und der Krieg. 

„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt in einem Auf⸗ 
ſatz unter der überſchrift „Die Arbeiter und der 
Krieg“: Die überwältigende Zuſtimmung, die auf 
der geſtrigen Konferenz (in Mancheſter) dem 
Schritt der Arbeiter zum Anſchluß an die Regie⸗ 
rung erteilt wurde, bedeutet nicht, daß die Arbei⸗ 
ter ſich dieſer oder einer anderen Regierung zu 
verpflichten wünſchen, ſondern daß ſie mit ganzem 
Herzen für die Fortführung des Krieges bis zum 
gerechten Schluß eintreten. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London, die Mehrheit auf dem Kongreß der Ar⸗ 
beiterpartei zugunſten der Teilnahme von Mit⸗ 
gliedern an der Regierung habe 6: 1 betragen, 
während fie auf dem letzten Kongreß in Brüſſel 


größte Mächtevereinigung, die je die Welt geſehen, 
ſeine ſiegreichen Truppen tief in feindlichen Landen 
tehen. 


An der feſten Mauer unferer heldenhaften In⸗ 
fanterie, vom jüngſten Rekruten bis zum ergrauten 
Landſturmmann, zerſchellen in Oſt und Weſt die 
wütendſten Angriffe zahlenmäßig überlegener 
Gegner. Unfere Kavallerie, im Bewegungs⸗, wie im 
Graben⸗ und Feſtungskriege erprobt, berennt in 
ſchneidigem reiterlichen Draufgehen ſelbſt eine 
Feſtung wie Bukareſt. Anſere Feldartillerie iſt die 
Zuverſicht und der Schutz des angreifenden Jafan⸗ 
teriſten geworden. Die ſchwere Artillerie hat un⸗ 
geahnte, in der Kriegsgeſchichte einzig daſtehende 
Erfolge errungen. Unſere Pioniere bezwingen im 
feindlichen Feuer das gewaltige Stromhindernis 
der reißenden Donau und unterſtützen den Infan⸗ 
teriſten im Graben⸗ und Minenkrieg. Der Train 
ſchafft das Übermaß des Eiſens und die viel⸗ 
geſtaltige Maſſe des Nachſchubes auf den ſchlech⸗ 
teſten Wegen bei Sturm und Wetter, bei Nacht und 
Feuer, über Eis und Sümpfe pünktlich zur vorder⸗ 
ſten Linie. Endlofe Eiſenbahnzüge rollen unter 
militäriſcher Führung von Belgien und Frankreich 
bis zum Balkan und nach Kleinaſien. Anſere 
kühnen Flieger leiſten durch ihre Überlegenheit im 
Kampf und in der Aufklärung der Heeresleitung 
unſchätzbare Dienſte und bringen den feindlichen 
Luftſtreitkräften die ſchwerſten Verluſte bei. Anſere 
Zeppeline werfen Schrecken und Verderben auf 
London. In den beſteingerichteten Lazaretten und 
Heilanſtalten der Welt findet der verwundete oder 
erkrankte Kämpfer bei ſorgſamſter Pflege dank hoch⸗ 
entwickelter ärztlicher Kunſt ſchnelle Heilung und 
Geneſung. 

Alle dieſe in der Geſchichte der Menſchheit uner⸗ 
hörten Erfolge und Leiſtungen hat das deutſche 
Volk nicht nur feiner eigenen herrlichen Ver⸗ 
enlagung, ſondern auch dem weiten Blicke unferes 
Kaiſers zu danken, der, um den Frieden zu wahren, 


zu ſchaffen. „Je größer eine Heeresorganiſation ſich 
geſtaltet, umſo notwendiger iſt die individuelle Ent⸗ 
wickelung ihrer einzelnen Teile.“ So ſprach der 
Kaiſer am 27. Januar 1902. 

Dieſelbe Fürſorge, die der Kaiſer dem Heere im 
Frieden entgegenbrachte, beweiſt er auch im Kriege. 
Das Wohl ſeiner Soldaten liegt ihm beſonders am 
Herzen. Bei ſeinen häufigen Beſuchen in den Laza⸗ 
retten hat er für jeden Verwundeten herzliche 
Worte der Aufmunterung und des Troſtes. Gern 
weilt er bei den Truppen im Felde, und es gibt 
wohl kaum einen größeren Truppenverband, bei 
dem der Kaiſer, ſei es im Oſten, Weſten oder Süd⸗ 
oſten, bisher nicht geweſen wäre, und dem er nicht 
perſönlich ſeine dankbare Anerkennung für helden⸗ 
mütige Tapferkeit ausgeſprochen hätte. Dadurch 
ſchafft der Kaiſer große, unſchätzbare Werte für den 
Geiſt und den Siegeswillen des Heeres. Und nichts 
erfreut ihn mehr, als die Beweiſe von der Treue 
und Liebe des Volkes in Waffen zum oberſten 
Kriegsherrn und von dem unmittelbaren Zuſam⸗ 
menhange zwiſchen Kaiſer und Heer. 

Unſere Feinde, beſonders England, haben dem 
Kaiſer wegen der Sorgfalt, die er der Fortentwicke⸗ 
lung des Heeres zuwandte, den Vorwurf des „Mili⸗ 
tarismus“ gemacht, und mit dieſem Schlagwort, 
das der Inbegriff von Willkür, Unfreiheit und 
Knechtung ſein ſoll, die ganze Welt gegen uns zu 
vergiften geſucht. Sie verſchweigen aber abſicht⸗ 
lich, daß Frankreichs Revancheluſt und fortdauernde 
Rüſtungsverſtärkungen, Rußlands Eroberungsſucht, 
ſeine Rüſtungen auf Frankreichs Geheiß mit fran⸗ 
zöſiſchem Gelde und Englands „Marinismus“ 
Deutſchland und den Kaiſer zwangen, wegen der auf 
allen Seiten gegen feindliche Einfälle ungeſchützten 
Lage unſeres Vaterlandes dieſem durch ſtarke mili⸗ 
täriſche Machtmittel Frieden und Sicherheit zu 
ſchaffen. Deutſchlands Heer wurde immer erſt ver⸗ 
mehrt, nachdem unſere Feinde das ihrige aus An⸗ 
griffsluſt vermehrt hatten. Deutſchland gab, auf 


die Vorbedingungen für ſiel den Kopk der Bevölkerung gerechnet. für keins. 


alliierten Seeſtreitkräfte befehligt und 


nur etwas mehr wie 3: 1 geweſen ſei. Die Regie⸗ 
rung Lloyd Georges ſei bei den Arbeitern offenbar 
beliebter als die Asquiths, da ſie mehr den Aspi⸗ 
rationen des Volkes entſpreche. 


Die Aufnahme kranker Kriegsgefangener 
in Norwegen. 

Wie die Kopenhagener „Nationaltidende“ aus 
Chriſtiania meldet, teilt das norwegiſche Verteidi⸗ 
gungsminiſterium mit, daß die Vorbereitungen für 
die Aufnahme kranker und verwundeter Kriegsge⸗ 
fangener in Norwegen beendet ſind. Frankreich 
habe das norwegiſche Angebot abgelehnt, weshalb 
Norwegen nur deutſchen, öſterreichiſchen und ruſſt⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen Gaſtfreundſchaft ermweiler 
werde. 

Zur Lage in Griechenland. 

Die griechi che Regierung hat am Mittwech en 
die Geſandten der alliierten Mächte ein amtliches 
Schriftſtück gerichtet, in dem es heißt: Gemäß der 
Antwort auf das Ultimatum der alliierten Re 
gierungen vom 28. Dezember 1916 und vom 
8. Januar 1917 übermittelt die königliche Regis⸗ 
rung den Geſandten von Frankreich, Großbritan⸗ 
nien, Italien und Rußland ihre formellen Ent⸗ 
ſchuldigungen wegen der bedauerlichen Ereigniſſe 
vom 18. November bezw. 1. Dezember 1916. Nach 
einer weiteren „Havas“⸗Meldung wird die feier⸗ 
liche Zeremonie des Grußes vor den Fahnen der 
Alliierten am nächſten Sonnabend vor dem 
Zappeion ſtattfinden. Die Geſandten der alliierten 
Mächte werden ihr in Uniform beiwohnen, ebenſo 
auch der Admiral, der als Oberbefehlshaber die 
Vertreter 
der alliierten Marinen. — Das Athener Amts⸗ 
blatt veröffentlicht einen königlichen Erlaß, durch 
den der kommandierende General des 1. Armee⸗ 
korps Gallaris durch General Hennkis erſetzt 
wird. 

Eine neue politiſche Kriſe in Japan. 

„Aſſociated Preß“ meldet aus Tokio, über eine 
neue politiſche Kriſe, daß die Konſtitutionellen und 
die Nationaliſten einen heftigen Feldzug gegen 
das Kabinett Terauchi eröffneten, da es ent⸗ 
gegen dem Geiſte der Konſtitution gebildet wor⸗ 
den ſei. Man erwartet die Auflöſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Januar 1917. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin nahm geſtern 
nachmittags die ihr vom Frauenbunde der deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft dargebrachte Sammlung 
von Lazarettdecken und Kiſſen im großen 


Sitzungsſaale des Reichskolonialamtes in Augen⸗ 


ſchein. Daneben legt eine Propaganda⸗Ausſtellung 
von der Arbeit des Frauenbundes Zeugnis ab. — 
Sodann empfing die Kaiſerin geſtern Nachmittag 
im Schloß Bellevue die Gräfin Wedel, Gemahlin 
des deutſchen Botſchafters in Wien. 

——.—.. —ñ— 
Rüſtung viel weniger aus als Frankreich und Eng⸗ 
land. Der deutſche „Militarismus“ aber, der in 
unſerem Kaiſer gipfeln ſollte, war nichts weiter, 
als der Geiſt der deutſchen Einheit und des Willens 
zur unverſehrten Erhaltung und friedlichen Fort⸗ 
entwickelung des gemeinſamen deutſchen Vater⸗ 
landes auf der Grundlage des monarchiſchen Ge⸗ 
dankens. 

Niemals iſt dieſer Geiſt der deutſchen Einigkeit 
wuchtiger in die Erſcheinung getreten als in dieſem 
Kriege. Unſere Feinde, die in unbegreiflicher Ver⸗ 
blendung ein Wiederaufleben des Bruderzwiſtes 
der deutſchen Volksſtämme als einen gewichtigen 
Faktor in ihre Kriegsrechnung eingeſtellt hatten, 
ſind hart enttäuſcht worden. Nord und Süd halten 
unauflöslich feſt zuſammen, eine durch Blut und 
Eiſen verbundene Maſſe, die zu ſterben und zu 
ſiegen bereit iſt. Der Bayer neben dem Preußen, 
der Sachſe neben dem Schwaben, der Frieſe neben 
dem Thüringer, ſie alle kämpfen mit ihren Königen 
und Fürſten für ein Zeil: für ihr deutſches Vater⸗ 
land. 

Auf wechſelſeitiger Treue iſt felſenfeſt der Sieg 
begründet. Wie nötig er iſt, haben unſere Feinde 
der Armee und dem ganzen deutſchen Volke durch 
die brutale Verkündigung ihres Vernichtungs⸗ 
willens und ihrer Kriegsziele erſt vor kurzem er⸗ 
neut vor Augen geführt. Nicht „Friede“ heißt daher 
die Loſung, ſondern: „Der Krieg nimmt feinen 
Fortgang“. 

Wenn am 27. Januar 1917 in den Schützen⸗ 
gräben, hinter der Front, ſowie in der Heimat zum 
drittenmale während des Krieges aus dem Munde 
von Millionen tapferer Soldaten das dreifache 
„Hurra“ und der Ruf „Es lebe der Kaiſer“ ertönen 
wird, dann ſollen unſere Feinde von neuem wiſſen, 
daß Kaiſer und Heer in wechſelſeitiger unlösbarer 
Treue zuſammenſtehen zur Verteidigung des Vater⸗ 
landes und zur Erringung des endgiltigen Sieges 
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kalte Jahreszeit nicht aufgehalten. 
Kämpfe bei Dijon und Belfort ſpielten ſich bei 


— Der frühere Gouverneur von Kamerün, 
Jesco von Puttkamer, iſt in einem Berliner Hotel 
im Alter von 61 Jahren plötzlich geſtorben. Nach⸗ 
dem er 15 Jahre lang in Afrika tätig geweſen, zu⸗ 
erſt als Landeshauptmann des Schutzgebietes 
Togo und dann von 1895 bis 1906 als Gouverneur 
von Kamerun, wurde er wegen perſönlicher An⸗ 
gelegenheiten abberufen und vor dem Leipziger 
Disziplinargericht verurteilt. Die Penſion wurde 
ihm ſpäter teilweiſe im Gnadenwege wieder zuge⸗ 
ſtanden. Jesco von Puttkamer war der Sohn des 
Staatsminiſters Robert von Puttkamer. 


nach der „Voſſ. Ztg.“ Fräulein Dr. Agnes von 
Harnack, die Tochter Profeſſor Ad. von Harnacks, 
die bis jetzt an dem Lyzeum und der Frauenſchule 
Wellmann von Elpons tätig war, 
miniſterium berufen worden. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung über Kranken-, Anfall⸗ und Inva⸗ 
lidenverſicherung von Arbeitern feindlicher 
Staatsangehörigkeit, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über Zement, der Entwurf einer Be⸗ 


vom Kriegs⸗ 


— Zur Leiterin des weiblichen Hilfsdienſtes 0 


kanntmachung über Preisbeſchränkungen bei Aus⸗ jah 


beſſerungen von Schuhwaren und der Entwurf 
einer Bekanntmachung betreffend Beſtimmungen 
zur Ausführung des Geſetzes über den vaterländi⸗ 
ſchen Hilfsdienſt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Mittwoch zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über die Ausdehnung der Verord⸗ 
nung über den Verkehr mit Harz und die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen dazu. 

— Eine Vertreterverſammlung des preußiſchen 
Landesvereins für das höhere Mädchenſchulweſen 
tagte am Sonntag den 21. Januar in Berlin. 
Einziger Verhandlungsgegenſtand war „Frauen⸗ 
ſchule und Frauendienſtpflicht“. über die gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe wurde am Montag darauf dem 
Herrn Anterrichtsminiſter von einer Abordnung 
des Vereins (den Herren Oberlyzealdirektoren 
Maydorn⸗Thorn, Güldner⸗Poſen und Frau 
Direktorin Schmidt⸗Düſſeldorf) Bericht erſtattet. 


Parlamentariſches. 


Im verſtärkten Haushaltsausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde am Donnerstag ein aller⸗ 
höchſter Erlaß vom 19. Januar d. Is. zur Kennt⸗ 
nis gebracht, in dem erklärt wird, daß der geſchicht⸗ 
lich gewordene Aufbau der Staatsverwaltung nicht 
mehr allerorts den veränderten wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen Rechnung trage. Die Frage ſei ernſt⸗ 
lich zu prüfen, wie eine Vereinfachung und Ver⸗ 
billigung aller Staatsverwaltungen herbeigeführt 
werden könne. Zu dieſem Zwecke ſollen zwei er⸗ 
fahrene Staatsbeamte mit der Ausarbeitung von 
Vorſchlägen betraut werden. Dieſe Beamten ſollen 
ſich ſelbſtändig ihre Mitarbeiter auswählen und 
ſollen bei ihren Arbeiten nicht an die Weiſungen 
ihrer Vorgeſetzten gebunden ſein. Mit der Prüfung 
der Juſtizangelegenheiten wurde der Anterſtaats⸗ 
ſekretär im Juſtizminiſterium Dr. Hügel, mit der 
Prüfung der Verwaltungsangelegenheiten der 


Thorner Uriegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
CXXIII. 


Das war ein herrliches Stückchen Winter, das 
der Januar uns gebracht hatte! Zwar meinte es 
der Froſt zeitweiſe ein wenig zu gut, aber was will 
das bei einer ſo herrlichen Schlitt⸗ und Eisbahn 
bedeuten! Unſere Jugend hat die Freuden des 
Winters umſo freudiger genoſſen, als ſie uns in den 
Vorjahren recht knapp bemeſſen waren. Weniger 
angenehm werden wohl unſere Truppen die ſtrenge 
Kälte empfunden haben. Die Zeiten ſind ja ſchon 
lange vorüber, wo im Winter die kriegeriſchen 
Operationen ruhten. Wie behaglich waren doch die 
Winterquartiere, die die Heere Friedrichs des 
Großen meiſt in Sachſen bezogen! Zarte Bande 
wurden dabei zwiſchen Freund und Feind geknüpft, 
wie es Leſſing in ſeiner „Minna von Barnhelm“ 
zu klaſſiſch zur Darſtellung gebracht hat. Aber ſchon 
Napoleon hatte mit der Winterruhe gebrochen. 
Die furchtbare Schlacht bei Pr. Eylau fand im 
Februar bei grimmiger Kälte ſtatt. Der Rückzug 
aus Rußland durch Eis und Schnee fand freilich 
gegen ſeinen Willen ſtatt, da er den Winter in 
Moskau verbringen wollte, das der ruſſiſche Fana⸗ 
tismus in Flammen aufgehen ließ. Im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege wurden die Ereigniſſe durch die 
Beſonders die 


ſtrengem Froſt ab. In dieſem Weltkriege ſind wäh⸗ 
rend des Winters häufig gewaltige Schläge geführt 
worden. Die Winterſchlacht in Maſuren hat die 
Ruſſen unſanft aus ihrer behaglichen Ruhe geitört. 
Und auch in dieſem Winter nehmen die Ereigniſſe 
ihren ehernen Gang. Heiß wird an der Sereth⸗ 
Linie gerungen, wo trotz der verzweifelten Anſtren⸗ 
gungen der Ruſſen Fortſchritte gemacht werden. 
Auch an den übrigen Fronten ruht die Kampf⸗ 
tätigkeit nicht. 

Auf engliſcher Seite wird gegenwärtig von 
einem Kampfmittel Gebrauch gemacht, das uns in 
dieſem Kriege faſt mehr geſchadet als das Heer 
und die Flotte Großbritanniens, nämlich die Lüge. 
Hierin haben es die Engländer zur unbeſtrittenen 
Meiſterſchaft gebracht. Sie ſind von der Bedeutung 
der Lüge durchdrungen und wenden fie zielbewußt 
an. Bezeichnend für ihre Geſinnung iſt ein Wort 
des Schriftſtellers Marryat, der als engliſcher 
Gentleman die Lüge an ſich verdammt, aber eine 


Anterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern 
Dr. Drews beauftragt. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 24. Januar. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurden 10 neu⸗ und wieder⸗ 
gewählte Stadtverordnete durch Bürgermeiſter 
Schultz eingeführt. Zum Stadtverordnetenvorſteher 
wurde Steuerſekretär Kirſtein, zu feinem Stellver⸗ 
treter Zimmermeiſter Günther, zum Schriftführer 
Kreisausſchußaſſiſtent Lemke und zum stellv. Schrift⸗ 
führer Tiſchlermeiſter Hinkelmann gewählt. Ferner 
wählte die Verſammlung in die Armendeputation 
entner Joelſohn und Kaufmann Bialecki, in die 
Kriegswirtſchaftskommiſſion Hofphotograph Groh⸗ 
mann, in die Kämmereikaſſen⸗Reviſionskommiſſion 
Kaufmann Biglecki, zum Waiſenrat für die jüdiſche 
Bevölkerung Rabbiner Dr. Neufeld. Ein Antrag, 
zur Hebung des Kleingelomaffgels ſtädtiſche Geld⸗ 
ſcheine zu 10 und 50 Pfg. auszugeben, wurde abge⸗ 
lehnt. Aber das Ergebnis der ſtädtiſchen Milch⸗ 
wirtſchaft wird der Magiſtrat bald nach dem Schluß 
des Rechnungsjahres Bericht erſtatten. Der Haus: 
haltsplan für 1917 ſoll wieder, wie früher, gedruckt 
werden. Das Gehalt des Schlachthofdirektors Bo⸗ 
rowy, der inzwiſ hen im Heeresdienſt Veterinär⸗ 
offizier geworden iſt wird vom 1. Juli 1916 an ent⸗ 
ſprechend gekürzt. Für das zweite Rechnungshalb⸗ 
ahr 1916 wird die von der hieſigen Brauerei zu 
zahlende Bierſteuer auf 150 Mark. die Pacht für 
die Schankwirtſchaft pp. auf dem ſtädtiſchen Vieh⸗ 
markte auf 100 Mark ermäßigt. Der Haushalts⸗ 
plan der Stadtſparkaſſe wurde für 1917 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 7500 Mark feſtgeſtellt. Die 
Beſchlußfaſſung über die geplante Senkung des 
Sittnoſees um 135 Zentimeter wurde vertagt; der 
Magiſtrat wird zunächſt die vorausſichtlichen wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſonſtigen Wirkungen des Anter⸗ 
nehmens feſtſtellen. Schließlich wurden der Verwal⸗ 
tungsausſchuß und der Finanzausſchuß zu einem 
Ausſchuß von 9 Mitgliedern mit dem Namen „Ver⸗ 
waltungsausſchuß“ vereinigt; in den Ausſchuß 
wurden die Stop. Kirſtein, Brien, Callma:n, Dr. 
Wolff. Lemke Korb, Bialecki, Wachner und Gra⸗ 
leweki gewählt. 

Grandenz, 24. Januar. (Die königl. Maſchinen⸗ 
bauſchule in Graudenz.) die einzige ſtaatliche Anſtalt 
dieſer Art in den öſtlichen Provinzen, nimmt zu 
Oſtern Schüler für Klaſſe 3 und 4 auf. Sie bietet 
gelernten Schloſſern und ähnlichen Handwerkern, 
insbeſondere Kriegsverletzten aus dieſen Gewerben, 
eine Gelegenheit, eine erfolgreiche Lebengſtellung in 
der Metallindustrie ſich zu erwerben. Ihr Beſuch 
kann jungen Leuten daher nur eindringlich empfoh⸗ 
len werden. Im übrigen verweiſen wir auf die 
Bekanntmachung der Anſtalt im Anzeigenteil 
unſerer Zeitung. 

Luck, 24. Januar. (Wegen Krieg⸗wuchers) ver⸗ 
urteilte die Strafkammer den Beſitzer Auguſt Balzer 
aus Jebrammen, Kreis Johannisburg, zu einer 
Gefängnisſtrafe von 5 Monaten und einer Gelb: 
ſtrafe von 3000 Mark. B, welcher bereits mehr: 
fach, darunter mit 4 Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft 
it, hatte einer Berliner Firma neun Gänſe im 
Geſamtgewicht von 100 Pfund für 1800 Mark ange⸗ 
boten. Es wurde auch auf Einziehung der Gänſe 
und Publikationsbefugnis erkannt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 27. Januar. 1916 Franzöſiſcher 
Flugangriff auf Freikur in Buden. 1915 Geſchei⸗ 
terter Durchbruchsverſu 
merzweiler⸗Aspach im Elſaß. 1901 F G. Verdi, ita⸗ 
lieniſcher Opernkomponiſt. 1859 * Wilhelm II., 
deutſcher Kaiſer und König von Preußen. 1814 7 
Joh. G. Fichte, Begründer des philoſophiſchen 
Idealismus. 1781 Adalbert von Chamiſſo, her⸗ 
vorragender deutſcher Dichter. 1775 * Friedri 
von Schelling, berühmter Philoſoph. 1756 Wolf⸗ 


der Franzoſen bei Am⸗ 


Ausnahme für durchaus berechtigt hält. Er ſagt 
wörtlich: „Nur für eine einzige Art der Lüge gibt 
es eine Entſchuldigung, nämlich, wenn man lügt, 
um den Feind zu ſchädigen. Dann iſt die Lüge 
unfere Pflicht. Und dann muß man lügen, bis man 
ſchwarz im Geſicht wird.“ Hier haben wir den 
Schlüſſel zum Verſtändnis der famoſen „Erläute⸗ 
rung“ der Antwort des Verbandes an. Wilſon, die 
Miniſter Balfour zum Verfaſſer hat. Dieſer iſt 
einer der wenigen Engländer, die deutſches Weſen, 
deutſches Wiſſen und deutſche Kultur ſtudiert und 
vor dem Kriege rückhaltlos bewundert hat. Wenn 
er ſich heute in Schmähungen gegen das einſt ſo 
bewunderte Deutſchtand nicht genug tun kann, ſo iſt 
das nur zu verſtehen, daß er als echter Engländer 
die Lüge für eine Pflicht hält, wenn es gilt, den 
Feind zu ſchädigen. Man könnte über die an Wahn⸗ 
ſinn grenzenden Lügen der Balfourſchen Erläute⸗ 
rungsnote lachen, wenn wir nicht aus Erfahrung 
ihre verheerenden Wirkungen kennten. Denn bis⸗ 
her iſt keine engliſche Lüge über uns zu plump und 
verrückt geweſen, als daß ſie nicht bei großen Maſſen 
der Neutralen Glauben gefunden hätten. Einer 
ſolchen Kampfweiſe gegenüber werden wir niemals 
ebenbürtige Gegner unſerer Feinde werden. Das 
widerſtrebt unſerer Natur. Aber das deutſche 
Schwert wird auch das Lügengewebe, das die Welt 
zurzeit gefeſſelt hält, zerhauen. 

Vor kurzem wieſen wir auf die wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten hin, die in England in bedrohlicher 
Wsiſe wachſen. Die Nachrichten aus jüngſter Zeit 
beſtätigen es uns aber auch, daß die bisher führende 
Geldmacht der Welt finanziell ſich zu erſchöpfen 
droht. Nach langem Zögern iſt man in England 
endlich zu einer neuen Kriegsanleihe geſchritten, 
die unbedingt notwendig iſt. Das Vertrauen zur 
Opferwilligkeit und dem Patriotismus der Zeichner 
ſcheint aber nicht ſehr groß zu ſein; denn den ſüßen 
Lockmitteln iſt auch eine ernſte Drohung beigefügt. 
Die Regierung hat klipp und klar erklären laſſen, 
daß diesmal der letzte Verſuch mit einer freiwilligen 
Anleihe gemacht werde. Mißlingt er, jo kommt 
das nächſtemal eine ſolche Anleihe, die jeden zwingt, 
ſich nach ſeinem Vermögen zu beteiligen. In dem 
reichen England eine Zwangsanleihe! Am äußer⸗ 


— . — — . —— — 
— 


gang Amadeus Mozart, berühmter Tondichter. ſparnis an wirtſchaftlich ergebnisloſen Ausgaben, 


neueren däniſchen Literatur. 


Thorn, 26. Januar 1917. 


— (Perſonalien.) Der Charakter als Rech⸗ 
nungsrat iſt den Regierungsſekretären Fritze, 
Scherzberg und Herrmann in Marienwerder, Carl 
in Danzig verliehen worden. ! 
— (Ördensverleihung) Dem Haupt⸗ 
lehrer Weinert in Schöneberg, Kreis Marienburg, 
würde der Adler der Inhaber des königlichen Haus: 
ordens von Hohenzollern verliehen. 

— (Weitere Ausdehnung der durch⸗ 
gehenden Arbeitszeit.) Nachdem in letzter 
Zeit behufs Eirſchränkung des Lichtvorbrauches für 
ämtliche Gerichte des Oberlandesgerichtsbezirks 
Marienwerder die Dienſtſtunden auf die Tages⸗ 
ſtunden perlegt wordn ſind, haben ſich auch die 
königl. Weſtpreußiſche General⸗Landſchaftsdirektion, 
die Direktion der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft 
und die Generaldirektion der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaftlichen Feuerſozietät zu Marienwerder ent⸗ 
chloſſen, vom 22. d. Mts. ab die Dienſtſtunden ihrer 
ſämtlichen Büros und Kaſſen auf die Zeit von 
8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags zu ver⸗ 
legen. . 


— 


— (Wiegepflicht für Dekatur⸗ 
anſtalten.) Sämtliche Dekaturanſtalten und 


ſonſtige Betriebe, die Stoffe dekatieren oder in ähn⸗ 
licher Weile behandeln, find verpflichtet, jede ihnen 
zur Dekatur übergebene Ware vor und nach der 


lieferung einer Ware, die nach der Dekatur m 
als 400 Gramm für den Quadratmeter wiegt, 
machen ſie ſich ſtrafbar. | i j 
— . Gefallener unzu⸗ 
läſſig.) Die Überführung von Leichen aus dem 
öſtlichen Gebiet (Kurland und Litauen) in das 
Heimgtgebiet iſt bis auf weiteres aus eiſenbahn⸗ 
kechniſchen Gründen richt angängig. Derartige 
Anträge können deshalb bis auf weiteres nicht be⸗ 
rücksichtigt werden. A 2 
— (Erſgarnis an Arbeitskräften 
bei den Schwurgerichten) Landgerichts⸗ 
präſident Dr. Sperling⸗Lyck äußerte ſich dar⸗ 
über wie folgt: An der einzelnen Spruchſitzung 
haben 12 Geſchworene teilzunehmen; ausnahms⸗ 
weiſe bei ſehr großen Sachen von vorausſichtlich 
ſehr langer Dauer pflegen ein oder zwei Erſatz⸗ 
geſchworene ausgeloſt zu werden. Zu jeder, Schwur⸗ 
gerichtstagung müſſen 30 Geſchworene einberufen 
werden; zum Beginn jeder Sitzung müſſen min⸗ 
deſtens 24 Geſchworene anweſend jein, ſonſt muß die 
Zahl durch Heranziehung von Hilfsgeſchworenen 
auf 30 ergänzt werden. Da bei der einzelnen Sache 
nur 12 Geſchworene tätig werden ſind 18 Geſchwo⸗ 
rene regelmäßig ohne jegliche Tätigkeit. imm 
man als Regel für ein Landgericht drei Schwur⸗ 
gerichtstagungen von je ſechstägiger Dauer an, 
was meiſt zutreffen wird, ſo werden von den nicht 
ausgeloſten Geſchworenen 18 mal 18 Arbeitstage, 
as find 324 Arbeitstage, ohne jede nutzbringende 
Tätigkeit verbracht. Da in Preußen 96 Landgerichte 
beſtehen, ſo ergibt das für Preußen einen u 
von rund 30 000 (genau 31104) Arbeitstagen. Voll⸗ 
tändig genügen würde es, mern die Geſchworenen⸗ 
bank mit 9 Geſchworenen beſetzt und außerdem für 
jede Tagung noch 6 weitere Geſchworene, alſo 15 
Geſchworene im ganzen, einberufen würden. Die 
Mitwirkung von 9 Geſchworenen ſichert vollkommen 
ausreichend eine zuverläſſige Prüfung der Tatfrage 
eines Straffalles. Die überſchießende Zahl von 
6 Geſchworenen genügt, um den Bedarf an Erſatz⸗ 
geſchworenen, Ablehnungsrechte des Ange⸗ 
klagten und einem unabweisbaren Arlaubsgeſuch 
des einen oder anderen Geidimorenen in ange⸗ 
meſſener Weiſe zu entſprechen. Setzt man für jede 
Tagung 15 Geſchworene an. fo ergibt das eine Er⸗ 
ſparnis von 18 mal 15 mal 96, rund 26 000 (genau 
25 920) Arbeitstagen. Die wirtſchaftliche Bedeu: 
tung dieſer Erſparnis liegt auf der Hand: ſie wird 
erhöht durch die gleichzeitig damit verbundene Er⸗ 


Augen hält, daß in England etwa 28 Milliarden 
älterer Staatstitel umherlaufen und die neue An⸗ 
leihe beim Kurſe von 95 und 5 Prozent Zinſen 
recht günſtig iſt und zum Umtauſch lockt, ſo wird 
man nicht überraſcht ſein, wenn die „Zeichnungen“ 
eine beträchtliche Höhe erreichen werden. Darauf 
kommt es aber garnicht an; die Hauptſache iſt doch, 
wieviel neues Geld die Regierung zur Weiter⸗ 
führung des Krieges durch die Anleihe in die Hände 
bekommt. Dabei wird's aber hapern; denn über 
20 Milliarden kurzfriſtiger Verbindlichkeiten harren 
der Ablöſung. So wird denn die ganze Anleihe 
kaum etwas mehr als ein theatraliſches Schauſtück 
werden. Dieſen Charakter trägt auch die vor acht 
Tagen verkündete Ermäßigung des engliſchen Bank⸗ 
diskonts. Sie ſoll ja wohl der Kriegsanleihe die 
Wege ebnen, ſtellt aber doch alte, bewährte Grund⸗ 
ſätze der Finanzpolitik nällig auf den Kopf. Bisher 
glaubte man wenigſtens allgemein, daß ſich der 
Goldbeſtand und der bedrohte Wechſelkurs nur durch 
möglichſt hohe Diskontſätze ſchützen laſſen. Sollte 
unter dem Zwang der Verhältniſſe doch eine Er⸗ 
höhung des Diskonts nötig werden, ſo müßte das 
auf den Kurs der neuen Anleihe eine äußerſt un⸗ 
angenehme Wirkung ausüben. 

Noch erbaulicher klingen die Nachrichten aus 
dem heiligen Rußland. Sie kommen zwar ſpärlich, 
denn man hat anſcheinend allen Grund, die Wahr⸗ 
heit der Welt vorzuenthalten. Ein Erlaß verbietet 
die Verfendung ruſſiſcher Zeitungen und Zuſchriften 
nach dem Ausland. Das Verlaſſen Rukfards wird 
den Reiſenden ſeit einer Woche ſehr erſchwert. Die 
Duma ſoll nachhauſe gehen, um nicht wieder⸗ 
zukommen. In den Großſtädten ſollen Unruhen 
herrſchen, gegen die die Nagaika der Koſaken nicht 
mehr recht helfen will Da denkt man an Maſchinen⸗ 
gewehre. So werden von der Front Offiziete in 
die größeren Städte beordert, um die Polizei in der 
Bedienung der Maſchinengewehre zu unterrichten. 
Die Maſchinengewehre werden in Häuſern der be⸗ 
lebteſten Straßen untergebracht, damit Demon⸗ 
ſtranten wirkſam beſchoſſen werden können. Da 
rede einer noch von der Rückſtändigkeit Rußlands! 
Selbſt Napoleon mußte den Pariſer Aufſtand noch 
mit Kartätſchen niederſchlagen. Dazu brauchte er 


lich einen Fehlſchlag zu vermeiden, hat man ſich die Artilleriſten, Kanonen und Pferde. Das Maſchinen⸗ | 


franzöſiſche „Siegesanleihe“ zum Muſter genommen gewehr in der 


und bei der Zeichnung den Amtauſch älterer Schuld⸗ Fortſchritt, der in die Augen ſpringt. — Die Zu⸗ und Bosheit nicht 
forderungen geſtattet. Wenn man ſich nun vor! ſtände, die heule in Kußland herrſchen, ähneln al 


Hand des Woliziften bedeutet einen 


Vornahme der Dekatur zu wiegen. Durch 1135 zu verantworten. 
t 


1754 7 Ludwig von Holberg, der Schöpfer der die dieſe Geſchworenen für ihren Aufenthalt außer⸗ 


halb ihres Wohnſitzes aufwenden müſſen. Dieſe 
Erleichterung der Geſchworenenpflicht würde weiter 
vorteilhaft auf den Kreis der als Schöffen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Perſonen zurückwirlen. 

— (Keine Beſchlagnahme der Näh⸗ 
faden.) Amtlich wird mitgeteilt, daß eine Be⸗ 
ſchlagnahme der Nähfaden nicht erfo ngen wird. 
Die Heeresverwaltung ſtelle im Gegenteil den Fa⸗ 
briken fortdauernd beträchtliche Mengen beſchlag⸗ 
nahmter Garne zur Verfügung, um den Bedarf 
zu decken. 

— (Anerkannte Saatgutwirtſchaf⸗ 
ten für Kartoffeln) beſitzt Weſtpreußen 105, 
ron denen 23 im Regierungsbezirk Danzig, 82 im 
Regierungsbezirk Marienwerder liegen. 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 24. Januar. Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Sülflow, Schöffen: königl. Zolleinnehmer a. D 
Lüders und Schloſſermeiſter Riemenſchneider. Die 
Gaſtwirtsfrau Alma G. aus Ad. Brühsdorf bei 
Berlin iſt am 14. Oktober ohne Perſonalausweis 
in Leibitſch betroffen worden. Da fie ſich gegen 
die Geſetze des Belagerungszuſtandes 
vergangen, wird ſie zu 5 Mk. oder 1 Tag Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Vom Erſcheinen war ſie wegen der 
großen Entfernung entbunden. — Der durch ſeinen 
Raubanfall auf den Mitinhaber der Möbelfabrik 
der Gebrüder Tews bekannte ruſſiſche Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Müller hatte ſich heute vor dem 
Schöffengericht wegen verſchiedener Diebſtähle 
Dieſe Straftaten rühren aus der 
Zeit der Beſchäftigung bei Tews her. Es werden 
dem Angeklagten fünf ſelbſtändige Handlungen 
vorgeworfen. So hat er im Sommer 1916 einen 
Pelz und ein Jakett, ſpäter ein Pack Bindfaden 
und ein Neklameheft dem Inhaber der Firma ents 
wendet. Im Oktober ſollte er ein Paket Seide zur 
Poſt bringen. Da er dort zu ſpät eintraf und bei 
der Rückkehr auch das Geſchäft ſchon geſchloſſen war, 
90 P. 0 der Angeklagte das Paket und die 
60 Pf. Porto. Zuletzt hat er noch einmal 60 Pf. 
Porto unterſchlagen. Das abzuſendende Paket er⸗ 
forderte mehr Porto, und da M. nicht in der Lage 
war, zuzulegen, und die Zeit drängte, ſandte er 
das Paket unfrankiert und behielt das Porto. Der 


Angeklagte 11 5 alles zu, er macht den Eindruck 


völliger Niedergeſchlagenheit. Das Arteil lautete 
wegen Diebſtahls und Unterſchlagung 
auf eine Geſamtzuſatzſtrafe von 3 onaten Ge⸗ 
fängnis. — Die Arbeiterinnen Frau Johanna B. 
und Frau Frieda J. aus Thorn waren in Rudak 
beſchäftigt. Auf dem Nachhauſewege ärgerten ſie 
Ben die Hökerin Frau T., indem fie nach 

onbonpreiſen fragten, aber nie kauften. So 


machten fie dies den ganzen Monat November. 


Am 30. November trieben ſie es ſoweit, daß die B. 
ein gefülltes Glas Bonbons wegnahm und damit 
der Brücke zulief. Als Frau T. fie einholte, warf 
lie dieſer das Glas vor die Füße. Die Angeklagten 
wollen ſich nur einen Scherz gemacht haben. Wegen 
groben Anfugs und Sachbeſchädigung 
wird Frau B. mit 30 Mk. beſtraft. Die Mikange⸗ 
klagte wurde freigeſprochen. — Die Frau des Anter⸗ 
nehmers C. in Podgorz, die angeblich die land⸗ 
wirtſchaftliche Feuerverſicherung in Dresden durch 
die Vorſpiegelung, daß ihr ein Kleidungs⸗ 
ſtück verbrannt ſei, geſchädigt haben ſollte, wurde 
reigeſprochen. — Die ruſſiſchen Saiſonarbeiter Ko⸗ 
ſinski und zwei Genoſſen aus Witramsdorf find 
wegen Diebſtahls ae a Die drei haben 
verſucht, einen Sack Gerſte zu ſtehlen. Sie find ge 
ſtändig. Zwei werden zu je 3 Wochen, der dritte, 
weil er ſchon vorbeſtraft, zu 6 Wochen Geſüngnis 
verurteilt. — Der Beihilfe zum Schmuggel 
ſoll ſich der Bahnhofswirt L. in Alexandrowo ſchul⸗ 
dig gemacht haben. Zur Einweihung des dortigen 
neuen Soldatenheims fehlte manches. L. bekam 
deshalb zwei Soldaten geſtellt, welche aus Thorn 
das Fehlende, Zigarren, Rum und Wein, heran⸗ 
holen ſollten. Auf dem Rückwege, an der Zoll⸗ 


ſcheinend denen Frankreichs vor der Revolution. 
Wie die ſich häufenden Skandalgeſchichten beweiſen, 
handelt man in den höheren Schichten nach dem 
Grundſatz: Nach uns die Sintflut! Trotzdem wird 
es zu einer Erhebung wie einſt in Frankreich vor⸗ 
läufig nicht kommen, ſchon aus dem Grunde, weil 
der beſte Teil der männlichen Bevölkerung im Felde 
ſteht oder gefangen iſt, die verdächtigen Elemente 
aber noch immer leicht unſchädlich gemacht werden 
können. Auch die, allerdings verunglückte, Revo⸗ 
lution von 1905 brach erſt aus, als die waffen⸗ 
fähige Mannſchaft aus Japan zurückgekehrt war. 
Aber die tiefgehende innere Zerſetzung iſt vor⸗ 
handen, wovon die fortgeſetzten Miniſterwechſel den 
Beweis liefern. Böſe Zungen behaupten auch ſchon, 
daß nicht mehr der Zar, ſondern der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Buchanan der eigentliche Herrſcher der 
Reußen iſt. Trotzdem dieſer mit aller Macht den 
Deutſchenhaß zu ſchüren ſucht. bricht ſich doch all⸗ 
mählich die Erkenntnis Bahn, daß die Wohlfahrt 
des Volles einer wahnwitzigen Idee geopfert wird. 
Denn der einzige uneigennützige Freund Rußlands 
iſt doch Deutſchland geweſen. Hätten wir uns auf 
Koſten Rußlands bereichern wollen. welche Zeit 
wäre geeigneter geweſen als damals, als Nußland 
nach dem japaniſchen Kriege aus tauſend Wunden 
blutete! Aber wir hielten nicht nur ehrliche Neu⸗ 
tralität, ſondern ſtellten ihm deutſchen Geiſt und 
deutſches Kapital zur Verfügung, ſodaß es ſeit 1905 
einen Aufſchwung erlebte wie niemals zuvor. Die 
verwüſteten Gefilde Oſtpreußens find der Dank 
dafür. — Wie Rußland es bis heute möglich machte, 
ſeine Millionenheere auszurüſten und zu unter⸗ 
halten, iſt nicht recht klar, da über die Finanz⸗ 
operationen ein dichter Schleier gezogen iſt. Wir 
wiſſen nur, daß die Staatsbank übermäßig in An⸗ 
ſpruch genommen tt und die Notenpreſſe mit Hoch⸗ 
druck arbeitet. Sicher iſt auch, daß die finanzielle 
Erſchöpfung des reichen England zum großen Teile 
auf das Beſtreben zurückzuführen iſt, das geld⸗ 
bedürftige Rußland kriegsfähig zu erhalten. In 
ſeinem blinden Haß gegen Deutſchland hat ſich Eng⸗ 
land um ſeine überragende Stellung in finanziellen 
Dingen nehraht und ſich gänzlich den Amerikanern 
ausgeliefert. Gegen die deutſche Kraft und Opfer⸗ 
freudigkeit. gegen den deutſchen Siegeswillen kann 
der engliſche Krämergeiſt bei aller Liſt, Zähigkeit 
aufkommen. 


kammer, müſſen ſich die Soldaten nicht richtig be⸗ 
kommen haben, denn ein Durchſchmug 30 75 der 
Waren war nicht beabſichtigt. L. war deshalb über 
die Vorladung vor die Jollbehörde nicht wenig 
erſtaunt. Die Verhandlung ergab nicht die ge⸗ 
eingſte Schuld des Angeklagten Es erfolgte daher 
Freiſprechung. — Die letzte Sache betraf fahr⸗ 
läſſige Körperverletzung. Angeklagt ſind 
der Tieſbauunternehmer M. und der Steinſeßpolier 
1. Bei dem Bau der elektriſcken Straßenbahn über 
ie Bache in der Lindenſtraße mußte ein Boden⸗ 
ausgleich vorgenommen werden. Infolgedeſſen 
wurde am Tage eine Grube ausgeworfen, welche 
in der Nacht nicht vorſchriftsmößig beleuchtet ge⸗ 
weſen ſein ſoll. In der fraglichen Nacht, am 
4. September, hatte die Feuerwehr einen kleinen 
Brand in der Olmühle zu löſchen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit paſſierte es, daß die Feuerwehr in dieſe 
Grube hineinfuhr, wobei eine Spritze entzweibrach 
und der Gefreite Baumann verletzt wurde. Der 
Schaden an der Sprite beträgt aſtein 1700 Mk. 
Für dieſen Schaden will keiner die Verantwortung 
übernehmen. Ob die Stadt oder die Elektriſ ße 
verantwortlich ſei, davon hat man abgeſehen. Die 
Bauausführung lag der Firma M. ob, welche durch 
ihren Bauleiter M. wieder R. mit der Ausführung 
beauftragt hatte. Es entſpann ſich nun eine län⸗ 
gere Debatte, ob R. oder der Bauleiter M. ver⸗ 
B zu machen ſej: R. ſchob alle Schuld von 
IS. Nach längerer Prüfung und Beratung ver: 
Undete der Vorſitzer folgendes Urteil: der Unter: 
nehmer M ſcheide als Angeklagter zivilrehtlich 
und deshalb auch ſtrafrechtlich aus, aber auch N. 
Tet freizuſprechen, da das Unglück auf hößere 
Gematt zurückzuführen iſt. Der Steinhaufen vor 
see Grube hätte ſchon als Warnung dienen müſſen. 
er ſtanden zwei Gaslaternen in unmittelbarer 
Sr, wenn Diele wie früher gebrannt hätten, wäre 
Ne Grube voll beleuchtet geweſen. Als dritter Im- 
Bond komme inbetracht, daß Petroſeum jetzt ſchwer 
oder garnicht zu beſchaffen ſei; das Fehlen der 
Warnungslaterne ſei hierauf zurückzuführen. 


Uriegs⸗Allerlei. 
Wie die U⸗Boote arbeiten. 


Vor dem Seehandelsgericht Kopenhagen 
fand am Dienstag das Seeverhör wegen der 
Verſenkung des däniſchen Dampfers „Tubora“ 
ſtatt, der auf der Pflichtreiſe mit Kohlen vom 
Tyne nach Gibraltar unterwegs geweſen war. 
Wie die Blätter berichten, wurde im Verhör 
allſeitig das menſchliche Verhalten des deut⸗ 
ſchen Tauch bootkommandanten rühmend hervor: 
gehoben. Nach der Verſenkung des Dampfers 
hatte das Unterseeboot die Boote mit der Be⸗ 
ſatzung fieben Stunden lang im Schlepptau. 
Gegen Abend tauchte der norwegiſche Dampfer 
„Kuba“ auf, der vom Unterſeeboot durch War⸗ 
nungsſchuß angehalten wurde. Als der norwe⸗ 
giſche Kapitän mit den Schiffspapieren ſich auf 

em Anterſeeboot einfand, erklärte der Kom⸗ 
mandant, daß er eigentlich den Dampfer ver⸗ 
enken müßte, der ſeit einem halben Jahr 
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zwiſchen Frankreich und England hin⸗ und her⸗ 
fahre und ſich jetzt in Ballaſt auf der Rückreiſe 
nach England befände. Er wolle aber die 
Dampferbeſatzungen nicht auf dem Meer in 
der Nacht ihrem Schickſal überlaſſen und werde 
daher den Dampfer freigeben. Der norwegiſche 
Kapitän mußte ſich ſchriftlich an Eidesſtatt 
verpflichten, die däniſche Beſatzung aufzu⸗ 
nehmen und niemals wieder — weder er per⸗ 
ſönlich noch ſein Dampfer — mit Bannware 
für die Verbündeten zu fahren. Darauf wurde 
der Dampfer vom Anterſeeboot freigegeben. 
Die „Gneiſenau“ wieder gehoben. 

Bald nach Kriegsausbruch war der Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyds „Gneiſenau“, der im 
Hafen von Antwerpen lag, von unſern Feinden 
verſenkt worden. Sie wollten dadurch den 
Hafen frerren und jeden Verkehr unmöglich 
machen. Die ſtarke Strömung trieb das Schiff 
um, ſodaß die Abſicht nur in engen Grenzen 
erreicht wurde. Nachdem Antwerpen in deut⸗ 
ſchen Beſitz gelangt war, war es nur eine Frage 
der Zeit, bis das wertvolle Schiff wieder ge⸗ 
hoben war. Jetzt iſt die „Greifenau“ im Hafen 
von Antwerpen wieder ans Tageslicht gebracht 
worden und damit das letzte Hindernis der 
Schiffahrt in dieſem Hafen durch den Erfolg 
deutſcher Technik und unermüdlicher Arbeit 
beſeitigt worden. 


Aus Deutſch⸗Oſtafrika. 
Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: Nach einer 
Meldung von „Aftonpoſten“ gelang es einem 
ſchwediſchen Ingenieur, der lange Jahre in 


Dienſten einer deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft 


in Deutſch⸗Oſtafrika tätig war und der den 
Krieg in den Kolonien bis Juli 1916 miterlebt 
hat, unter unſäglichen Schwierigkeiten über 
Kapſtadt in die Heimat zurückzukehren. Von 
bejonderem Intereſſe find in ſeinem Bericht 
einige Angaben über das wirtſchaftliche Leben 
innerhalb der Kolonie während des Krieges. 
Als die überſeeiſche Zufuhr infolge der eng⸗ 
liſchen Blockade ins Stocken geriet, entſtand 
eine Anzahl Fabriken zur Herſtellung notwen⸗ 
digen Materials, u. a. auch eine Olfabrik. Als 
hervorragender Beweis deutſcher Energie iſt 
erwähnt, daß der Eiſenbahnbau während des 
Krieges fortgeſetzt wurde. Von der Bahnlinie 
Tabura—Nuanda, welche die reichſten Gebiete, 
die des volksreichen Nordweſtbezirks, erſchließen 
und über Daresſalam mit dem Weltmarkt in 
Verbindung bringen ſoll, konnten trotz der an⸗ 
dauernden Beunruhigung des Schutzgebietes 
webd weniger als 200 Kilometer fertiggeſtellt 
werden. 
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Handel und Induſtrie. 


Die Zugeinſchränkungen in der Schweiz 
treten nach den Berner Blättern mit dem 26. 
Februar inkraft und umfaſſen ein Drittel des 
geſamten Verkehrs. | 0 

Die Leipziger Oſtervormeſſe. Die Leipzi⸗ 
ger Vormeſſe, zu der Muſterlager und Muſter⸗ 
kollektionen von Porzellan und anderen kerami⸗ 
ſchen Waren, Glas-, Metall⸗, Leder⸗, Holz⸗, 
Korb⸗, Papier⸗, Japan⸗ und China⸗Waren, 
Puppen⸗ und Spielſachen, optiſchen Artikeln, 
Muſikinſtrumenten, Schmuckſachen, Seifen, Par⸗ 
fümerien, Sport⸗ und Luxusartikeln, Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln, Haus⸗, und Wirtſchafts⸗ 
geräten aller Art, ſowie verwandten Waren 


aller Gattungen ausgeſtellt werden, beginnt. 


am Montag den 5. März. Desgleichen die 
Sportartikel⸗ und Nahrungsmittelmeſſe. Die 
meiſten Ausſtellungen ſind von da an nur 
eine Woche geöffnet, obwohl es zwei Wochen 
geſtattet iſt. 


Cheater und Mut. 


Die Fortſetzung der Schweizer Richard Strauß⸗ 
Woche brachte mit der Aufführung der „Elektra“ 
in Baſel denſelben tiefen und begeiſterten Er⸗ 
folg wie in Zürich. Richard Strauß, der Kompo⸗ 
niſt und Dirigent, wurde mit den als Gäſten mit⸗ 
wirkenden Wiener, Berliner und Münchener 
Künſtlern wieder endlos gerufen. Beſondere An⸗ 
erkennung fanden auch hier die beiden Darſtelle⸗ 
rinnen der Hauptrollen Marie Gutheil⸗Schoder 
als „Elektra“ und Anna Bahr⸗Wildenburg als 
Klytemneſtra, die beide auch ſchauſpieleriſch aus⸗ 
gezeichnete Leiſtungen boten. 


Mannigfaltiges. 


(Die Perlenfiſcherei im Vogt⸗ 
lande) war im Jahre 1916 nicht beſonders 
ertragreich. In der Weißen Elſter und deren 
Nebhenflüſſe, ſowie auch in einigen obervogt⸗ 
ländiſchen Bächen wurden gefunden: 20 hoch⸗ 
wertige helle Perlen (1915: 70), 16 halbhelle 
(1915: 22), 8 verdorbene (1915: 12), und 
5 Muſcheln mit eingewachſenen Perlen (1915: 
16). Dieſe Elſterperlen werden ſchon ſeit mehr 
als hundert Jahren durch die königl. Ober⸗ 
forſtmeiſterei geſammelt und im königl. Grü⸗ 
nen Gewölbe in Dresden aufbewahrt. 

(Brandunglück.) In Quedlin⸗ 
burg brach Dienstag Nacht in dem Wein⸗ 
bauerſchen Modewarengeſchäft ein Feuer aus, 


bei dem zwei Feuerwehrleute zu 
Tode kamen. 

(Nach Unterſchlagun g) einer größe⸗ 
ren Summe iſt der Oberinſpektor des Ham⸗ 
burger Thaliatheaters, Alfred Saſſen, ge⸗ 
flüchtet. Die Höhe des veruntreuten Betrages 
bedarf noch der Feſtſtellung. Es ſoll ſich um 
30: bis 40000 Mark handeln. 

(Brotmarkendiebſtahl.) In einer 
größeren Druckerei zu Dortmund, in der 
für die Stadt Brotmarken hergeſtellt wurden, 
konnten trotz jtrenger Kontrolle Brotmarken 
von dem Perſonal entwendet werden. Dem 
Diebſtahl iſt man auf die Spur gekommen 
und hat bereits den Maſchinenmeiſter in 
Haft genommen; eine Einlegerin iſt flüchtig. 
Die Marken ſollen zumteil verſchenkt und ver⸗ 
kauft worden ſein. Die Käufer dürften bei 
Ermittlung gleichfalls unter Anklage geſtellt 
werden. Auch andere Lebensmittelkarten ſol⸗ 
len verkauft und gebraucht worden ſein. Die 
Herkunft dieſer Karten iſt noch nicht aufge⸗ 
klärt. 

(Kampf mit Wilddieben.) Im 
Schwanheimer Walde Frankfurt a. M., 
überraſchte der Förſter Steinmüller aus Nie⸗ 
derrat drei Wilddiebe. Als dieſe auf ſeinen 
Anruf nicht ſtanden, gab der Förſter Feuer. 
Einer der Wilderer war ſofort tot. Seine 
beiden Genoſſen entkamen unbekannt. 

(Der Mörder) der Erna Bauer, die 
auf der Lockſtädter Feldmark am 16. Ja⸗ 
nuar erſtochen aufgefunden wurde, iſt in 
Ansbach, wo er auf Urlaub weilte, durch 
Altonaer Kriminalbeamte in der Perſon ei⸗ 
nes Matroſen verhaftet worden. Er iſt ge⸗ 
ſtändig. a 

(Einer der Mörder von Sera⸗ 
jewo geſtorben.) Nach einer in Sera⸗ 
jewo eingelangten Nachricht iſt Trijko 
Gradez geſtorben. Er iſt als Mitſchuldiger 
an dem Thronfolgermord zu 20 Jahren ſchwe⸗ 
ren Kerkers verurteilt geweſen. Nach der Tat 
hatte er nach Serbien zu flüchten verſucht, 
wurde aber noch rechtzeitig feſtgenommen. 
Gelegentlich des Mordanſchlages war er, mit 
Bomben und Revolvern ausgerüſtet, am 
Rathaus von Serajewo poſtiert geweſen. 

(Großes Grubenunglück in Ja⸗ 
pan.) Wie „Daily Mail“ berichtet, habe ſich 
im Minenbrunnen von Oya ma, der wichtig⸗ 
ſten Kohlengrube von Fuſchun eine ⸗Ex⸗ 
ploſion ereignet. Von 1118 Männern, die 
ſich in der Tiefe befanden, wurden 1000 
vermißt. 


Abtrennen und aufbewahren! 


3. Rüfter, Graudenzerſtraße 85. — Eingang zum Saal von der 


Bergſtraße aus, 
4. Bolt 


zeiftation Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 24, 


Bekanntmachung. 


Ausſtellung von Bezugsſcheinen nende Perſouen, die einen eigenen 


triſcher Beleuchtung können ½ Liter 
Petroleum abfordern. Möl liert woh⸗ 


flügelhalter ſeine 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. b 


26. Januar 1917. 


Aufruf zur Eierablieferung. 


8 Bei einem Hühnerbeſtande von 67 700 Stück im Stadt⸗ und 
ER Thorn find im Monat Dezember 1916 nur 2514 Stück 

ier an die Sammelſtellen zur Ablieſerung gekommen. Mitdiefer 
geringen Menge konnten weder die Einwohner der beiden Kreiſe 
verſongt werden, noch war eine Ueberweiſaung von Eiern an Städte 
be Weſtens möglich. Den hieſigen Kriegslazaretten haben Eier 
ü erhaupt nicht überwieſen werden können, weil die Eier ſammel⸗ 
ſtellen die E er ſogleich an die Bevölkerung gegen Eiermarken 
weiter verkauft haben. Die Krankenhäuſer ſind ebenfalls leer 
ausgegangen. 


Wenn man hierzu die Ablieferungsergebniſſe das von den 
Ruſſen beſonders zerſtörten oſtpreußiſchen Kreiſes Pillkallen 
vergleicht, der neben dem eigenen Bedarf im Monat Dezember 
noch 27000 Stück Eier für die Städte des Weſlens zur Abliefe⸗ 
rung gebracht hat, jo wirkt dieſe Summe dem Stadt und Land⸗ 
kreiſe Thorn gegenüber geradezu beſchämend. 

Wir hoffen, daß dieſe Zeilen genügen werden, jedem Ge⸗ 
5 e Ablieferungspflicht in Erinnerung zu bringen, 
damit wir zunächſt wenigſtens in den Stand geſetzt werden, 
unſere zahlreichen Verwundeten der hieſigen Lızarette beliefern 
zu können, denn auch dieſe haben den uns ſeiner Zeit drohende 
a abgewendet und unjeren Kreis von der Verwüſtung 


Thorn den 17. Januar 1917. 
der Ausſchuß des Eierverſorgungsverbandes. 


Hasse. Oberbürgermeiſter Kleemann, Landrat. 


* 


Brofzufabmarten, Ferme Rurtoffelmarten 5 


1. Für die gewerblich tätige ſchwerarbeitende Bevölkerung geben 
wir in der nächſten Woche wieder Brotzuſatzmarken zu täglich 100 gr 
aus, die alle erwerbstätigen über 14 Jahre alten Perſonen mit 
einem Einkommen von unter 3600 ME abfordern können. Zum 
Empfange ſind vorzulegen der Brotkarten⸗Ausweis und der Steuer⸗ 
zettel oder die Invalidenquittungskarte oder gleichwertige Ausweiſe. 

Ferner geben wir an jugendliche Perſonen im Alter von 12 bis 
17 Jahren eine Brotzulage in Höhe von täglich 50 gr aus. Zum 

mpfange find vorzulegen: der Brotkartenausweis nebſt Geburts⸗ 
oder Taufihein oder gleichwertige Ausweiſe. 

Jugendliche, welche zugleich Schwerarbeiter ſind, dürfen nur die 
Schwerarbeiterzulage, nicht zugleich die Jugendlichenzulage beziehen. 

Iufasmarten für eine Haushaltung müſſen auf einmal abgeholt 

Die Ausgabe der Zuſatzmarken findet für Brotkarteninhaber mit 
dem Stempekaufdruck A je Montag den 29. Januar, Mittwoch den 
31. Januar und Freitag den 2. Februar, für Brotkarteninhaber mit 


dem Stempelaufdruck B am Dienstag den 30. Januar, Donnerstag 
den 1. Februar und Sonnabend den 3. Februar ſtatt. 5 
Ausgabeſtellen ſind: 
1. Verteilungsamt 1, Breiteſtraße 14, 1, 
2. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, pt. 


5. Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 87, 
vormittags 8 bis 1 Uhr, nachmittags 4 bis 7 1. 
6. im Leſezimmer der Schule Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr 42/44, 
nachmittags von 2 bis 7 Uhr. 5 
Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen er uchen wir 
Se die Zuſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte 
zuholen. 
„Das Wegradieren der Stempelaufdrucke auf den Brotkartenaus⸗ 
lich de im Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrecht⸗ 
verfolgen. 

Wer bis zum Sonntag den 4. Februar 1917 die Zuſatzmarken nicht 
abſordert, hat auf ſpätere Zuweiſung nicht mehr zu rechnen. 

2. Eiermarken können gleichzeitig bei der Empfangnahme der 
Zuſatzmarken auf ſchriftlichen Antrag abgefordert werden. Für die 
nächſten 4 Wochen hat jede Perſon Anſpruch auf zwei Eiermarken, 
ſofern Vorräte und eierlegendes Geflügel nicht vorhanden find. 

3. Kartoffelmarken können wie bisher im Verteilungsamt 2, 
Bader 13, part., abgefordert werden und zwar für die In⸗ 
haber der Brotkartenausweiſe mit dem Stempelaufdruck „A“ am 
Montag, Mittwoch und Freitag, für die mit dem Stempelaufdruck 
„B“ am ag Donnerstag und Sonnabend jeder Woche. 

Bedingung iſt, daß keine Kartoffelvorräte, oder höchſtens Be⸗ 
ſtände von 40 Pfund, vorhanden ſind. 


Thorn den 25. Januar 1917. 


Der Magiſtrat. 


B. Kriſtall⸗ und Feinſoda 
beim Verkaufe von geringeren 
Mengen als 50 kg g 
für 1 kg einſchließlich Ver⸗ 
packung. . 0,20 Mk, 
für ½ kg einſchließlich Ver⸗ 
packung. . 0,10 Mk. 
Thorn den 14. Januar 1917. 


Der Magiſtrat. 


Peluntmachung. 


In unſeren ſämtlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen geben wir, ſolange der Vor⸗ 
rat reicht, ſchöne, holländiſche 


Zwiebeln 
zum Preiſe von 25 Pfg. für das 
Pfund nur in Meugen von 5 oder 
10 Pfund an Einwohner des Stadt⸗ 
kreiſes ab. 
Thorn den 18. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wegen der Abſchlußarbeiten für 
das abgelaufene Kalenderjahr 
bleibt unſere Kaſſe 


fl 
yon 22 d. Mis. bis Mitte März 


an den Nachmittagen für den 
Verkehr mit Publikum 


geſchloſſen. 
Thorn den 19. Januar 1917. 
Die Stadt⸗Sparkaſſe. 


Betrifft: 


Höchſtpreiſe f. Gemüſeſamen. 


Die offizielle Preiskommiſſion für 
Gemüſeſamen hat in der Sitzung am 
28. November 1916 Höchſtpreiſe und | ' 
Richtlinien für den Verkauf von 
Gemüſeſamen an Verbraucher feſt⸗ 
geſetzt. 

Intereſſeuten können die Höchſt⸗ 
preisliſte im ſtädt. Verteilungsamt I, 
Breiteſtraße 14, einſehen. Abdrucke 
find gegen Einſendung von 50 Pfg. 
von Herrn Dr. Th. Waage in Berlin 

11, Deſſauerſtraſte 39/40, zu 
beziehen. : 
Thorn den 16. Januar 1917. 


Der Vorſitzende 
der Preisprüfungsſtelle. 


Aenderungen der 
Höchſtpreiſe für Soda. 


Aufgrund der Bltauntmachung des 
Herrn Reichskanzlers vom 18. Dee]. 
zember 1916 find vom 1. Januar 
1917 ab folgende Kleinhandels⸗Höchſt⸗ 
preiſe für Soda feſtgeſetzt worden: 

A. Kalzinierte Soda (Ammoniak- 

ſoda, Leblancſoda, Sobapulver) 
bei Abaabe von geringeren Men⸗ 
gen als 50 kg 
für 1 kg einschließlich. Ver⸗ 
packung. . . 0,26 Mk., 
für ½ kg einſchließlich Ver⸗ 
packung. . „ 0,13 Mk. 


für Meb⸗, Wirk, Strick⸗ und 
Schuhwaren. 
Die ſtädtiſche Beklleidungsſtelle, 


Bäckerſtraße 35, 1, iſt verpflichtet, 
ſich vor Ausfertigung von Bezugs⸗ 
ſcheinen von den Autragſtellern Aus⸗ 
weispapiere (Steuerzettel, Quittungs⸗ 
karte der Invalidenverſicherung, Are 
beitsbuch, polizeiliche Anmeldung, 
Militär- oder Urlaubspaß, Brot⸗ 
kartenausweis oder einen auderen 
gleichwertigen Ausweis) vorlegen zu 
aſſen. 

Wir erſuchen daher, ausnahmelos 
einen Ausweis über die Perſon mit⸗ 
zubringen. 

Thorn den 19. Januar 1917. 


Magiſtrat, Bekleidungsſtelle. 


Petroleumausgabe 
für Februar 1917. 


Die Ausgabe der Petroleum⸗ 
marken für Februar 1917 findet 
während der nächſten Woche (vom 
29. Januar bis zum 3. Februar 1917) 
in folgenden Ausgabeſtellen ſtatt: 

1. Verteilungsamt I, Breiteſtr. 14, 

1 Treppe, 

2. Verteilungsamt II, Brückenſtraße 

13, part., 

3. Polizeiſtation Bromberger Bor- 

ſtadt, Mellienſtr. 87, 

4. Polizeiſtation Thorn⸗Mocker, 
Lindeuſtraße 24, 

5. Rüſter, Graudenzerſtraße 85, 
Eingang zum Saal von der Berg⸗ 
ſtraße aus, 

vormittags von 8 bis 1 Uhr, nach⸗ 
mittags von 4 bis 7 Uhr, 

6. Leſezimmer der Schule Jakobs⸗ 
vorſtadt, Leibitſcherſtr. 42/44, 

nachmittags von 2 bis 7 Uhr. 

Haushalte der Vorſtädte wollen 
Marken nur in den Ausgabeſtellen 
der Vorſtädte abholen. 8 N 

Petroleummarken für Landwirt 
ſchaft und Heimarbeiter werden 
nur im ſtädt. Verteilungsamt II, 
Brückenſtr. 13, part., ausgegeben. 

Um allzugroßen Audrang zu ver⸗ 
meiden, werden am Montag den 29 
Jaunar, Mittwoch den 31. Januar 
und Freitag den 2. Februar nur In⸗ 
haber der Brotkartenausweiſe mit dem 
Stempelaufdruck „4“, Dienstag den 
30. Jannar, Donnerstag den 1. 
Februar und Sonnabend den 3. 
Februar nur Juhaber der Brolkarten⸗ 
ausweiſe mit dem Stempelaufdruck 
„B“ abgefertigt. 

Haushalte ohne Gas und 
elektriſcher Beleuchtung erhalten 3 
Liter, Haushalte mit Gas oder elek⸗ 


Brotkartenausweis beſitzen und nur 
ein oder zwei Zimmer bewohnen, 
haben nur Auſpruch auf 1 Liter Pe⸗ 
troleum, ſofern ihnen Gas oder elek⸗ 
triſches Licht nicht zur Verfügung 
ſteht. 

Falſche Angaben über die Lichtver⸗ 
hältniffe, die den Empfang größerer 
Petroleummengen bezwecken, und das 
Wegradieren der Stempelaufdrucke auf 
den Brotkartenausweiſen zum Zwecke 
der nochmaligen Abholung werden 
wir ſtrafrechtlich verfolgen. 


Zum Empfange iſt der Brotkarten⸗ 
ausweis vorzulegen. Landwirte und 
Heimarbeiter miſſſen die bei der Ein⸗ 
ſchreibung vorgelegte Beſcheinigung 
vorzeigen. 

Die Petroleummarken für Februar 
find grün; die Marken für Jaunar 
haben ihre Giltigkeit verloren. 


Petroleumverkäufer dürfen die 
Abgabe von Petroleum gegen Be⸗ 
zahlung nicht verweigern. Beſchräu⸗ 
kung auf die Kundſchaft iſt verboten. 

Petroleumverkäufer erhalten Pe⸗ 
troleum für den folgenden Monat 
nur nach dem Verhältnis der bis zum 
25. jedes Monats au das ſtädt. Ver⸗ 
teilungsamt abgelieferten Petroleum⸗ 
marken. 


Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen der Anordnung 
des Magiſtrats betr. die Regelung 
der Petroleumverſorgung vom 2. 
Dezember 1915. 


Thorn den 24. Januar 1917. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſtbauſe in Barbarken 


am Montag den 5. Februar . 39. 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortigg 
Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Barbarken: 


ca. 130 rm Kiefern⸗Kloben, 

5 05 „Spaltkuüppel, 

16. 9 „ Reiſig 2. Kl., 

[7 1 m 8 „ 
2. Schutzbezirk Olleck: 

200 rm Kieſern⸗Reiſig 2. Kl., 

* 400 „ WE 3. „ 


Der Magiſtrat. 


Als würdige Huldigung zum Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers erbitten wir 


Geldſpenden 


für alle Aufgaben der Thorner Kriegswohlfahrtspflege ein⸗ 
ſchließlich des Roten Kreuzes. 

Dieſer Ausdruck unſerer Treue entſpricht beim Wegfall 
der ſonſt üblichen Feſtfeiern 


allerhöchſtem Willen. 


22 Liſten zur Entgegennahme von Spenden liegen aus: 
Norddeutſche Creditanſtalt, Oſtbank, Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych, 
Vorſchußverein, Stadtipartaffe, „Die Preſſe“, „Thorner Zeitung“, Han⸗ 
delskammer, C. B. Dietrich & Sohn, Breiteſtr., Glückmann Kaliski, 
Duszynski, Breiteſtr., Wollenberg, Dammann & Kordes, Adolph, Breite⸗ 


0 Aſchtskarten, 


jede Karte ein anderes Muſter, in allen 
Ausführungen zum 5- bis 15. Pfg.⸗Verkauf. 
darum er Sandichaften, Blumen-, Spruch⸗ 
und Kopfkarten, Liebesſerien für 3 vil 
und Militär. Kriegspoſtkarten ꝛc, auch 
die ſtets erſcheinenden Neuheiten. Dieſes 
ganze Sortiment verſende gegen Nach⸗ 
nahme franko für 


nur 14,50 Mark 


(Verkaufswert ca. 55,00 Mark). 

Verlangen Sie Preisliſte über Anſichts⸗ 
karten aller Art Briefmappen, Feldpoſt⸗ 
artikel, ſowie Taſchenlampen ꝛe. Für 
W'̃ ederverkäufer franko 


A. Schrade, Königsberg i. Br, 


Schließfach 8. 


Verlauf holländischer Pferde. 


Gut entwickelte 2—3 jährige Pferde aus Holland, ſchweren und mittelſchwe⸗ 
ren Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft: 


1. Pr. Stargard, Zentralmolkerei Schnellmann, 
Donnerstag den 1. Februar, 11.30 Uhr vormittags, 


48 Pferde, 


geſtellt werden. 


auch größere Poſten, 


abzugeben. 


Herm. Dann Nachf., 


Inh.: E. Willimezik. 


An ertigung a eee. 


ſpeziell Knabenanzü 
Zu erfr. in der Belmäftft. der „Preſſe“. 


2 Oliva, Zoppoterſtraße 6, 
Sonnabend den 3. Februar, 12 Uhr mittags, 


61 Pferde, 


3. Culm, Bahnhofſtraße 10, 
Dienstag den 6. Februar, 11.30 Uhr vormittags, 


48 Pferde. 


Sämtliche Pferde werden meiſtbietend ohne jede Garantie verkauft. 

Zugelaſſen zum Kauf iſt jeder Pferdebeſitzer Weſtpreußens, dem nachweis⸗ 
lich Pferde von der Militärbehörde ausgehoben ſind. 

Gewerbsmäßige Händler ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. 

In Pr. Stargard erfolgt die Vorführung während der Auktion, in Oliva 
und Culm werden infolge Platzmangels die Pferde ¼ Stunde vor Beginn der 
Auktion an der Hand vorgeführt. 

Eiſenbahnwagen zum Abtransport werden — ſoweit angängig — bereit⸗ 


Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Weſtpreußen. 


5 Seijende uud Berker, = 


die Zigarrenhandlungen, Hotels 12 
Gaſlwieiſchaſten beſuchen, verſchaffen 
ſich guten Nebenverdienst durch den 
Verkauf meiner Papier⸗Zigarrenſpitzen 

mit Reklame. Hohe Provſſion! Muſter 
gegen 1.— Mk. in Marken. 

Königſee'er Zigarrenſpitzenſabril 
Rudolf Dressel. Königſee i. Th. 

— ca. 100 Arbeiter. — 


Milhelmsplah b. Möbl. Anu, 


evtl. Nene n pe fof. zu vorm 
Zu erfragen Philoſophenweg 3, ptr. 


Sarlengeimdii, 


ſchön gelegen, an Hauptſtraße, billig n 
verkaufen. Angebole unter O. 164 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sarmanium (Manborg). 


14 Reg., faſt neu, zu verkaufen. 


ſtr., Artushof, Elyſium, Brombergerſtr., 
potheker Held, Mellienſtr., 
Apotheker Sobiecki, 


Schulſtr., 
Ecke Linden⸗Graudenzerſtr., 


Ludwig, Brombergerſtr., Ecke 
Frau Johanna Kuttner Mocker, 
Mocker, Lindenſtr. 


Die Thorner eee 


— 


Dr. Hasse, Oberbürgermeiſter. 


Das idealste Waschmittel der Gegenwart 
anf wissenschaftlicher Grundlage nach 
Vorschrift und ständiger Kontrolle 
des vereidigten Chemikers Dr. Bein ist: 


len weiss 


a Paket 60 Pf. 
Sanerstoffhaltig! Stark schänumend! 


Selbst in kaltem Wasser fast rest- 
tos löslich und nicht mehr nässend ! 


Frei verkäuflich! 


Zu haben in allen Kolonial- und Delikatessen- 
Geschäften. u 


F. H. Reglinski, Waren. e 


au ae 
d mit Konſole, 
mode mit Schubladen, kl., 


Angebote unter P. 190 an die Ge⸗ ea Tiſch, Gartentiſch. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lindenſtraße 40 b, im Laden. 


Ich verkaufe eine tadelloſe, ſehr um⸗ 


fangreiche 


Briefmarken ſammlung 
für 50,00 Mark. 
Brüdenftraße 16, 2, bei Lambeck. I mittags. 


Alterswegen beabſichtige mein 


Gartengrundſtück 


zu verkaufen. 

Größe 5 Morgen, ganz eingezäunt, Lage 
10 Minuten vom Bahnhofe, 30 Minuten 
von Thorn und an der Chauſſee. Gute, 
maſſive Gebäude, 350 geſunde, tragbare 
Obſtbäume. Letzter Obſtertrag 310) Mk. 
Gebäude und Dbflgarten, ohne Grund 
und Boden, von Militärbehörde auf 
38 000 Mk. taxiert. Preis 30 000 Mark, 
Anzahlung 10000 Mark. 

Kaufangebote unter J. 159 an die 


N Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kleines Grundſtück 


b mit 4 Morgen Land, zu Gemüſebauzw. 


eingerichtet, und etwas Wieſe iſt preiswert 
zu verkaufen. 
Julius Koch. Schönſee, 
am Hauptbahnhof. 


1 gr. Extramantel, 
1 bl. Waffenrock, 2 ſchw. Tuchhoſen 
zu verkaufen. 

Zu er erfr. in d. Geſchäftsſtelle d „Preſſe“. 


, Jameſreſſevel 


zu verkaufen. Zu erfr 
Schulſtraße 38. Wirtſchaſtsgebäude. 


Möbel⸗ 
Gelegenheitskauf! 


Ikompl. Herrenzimmer, 


Eiche, 


1 tombl. Schlafsimmer, 
mehrere Teppiche 


billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchaſtsſtelle der Preſſe“. 


Aunkeleidh, Bütett nebſ Anrichte, 


quierhalten, zum Preiſe von 350 ME. zu 
verkaufen. Beſichtigung von 12—1 Uhr 


Wilhelmſtraße 7, 2. 


Am Geburtstage Sr. Majeſtät des 

Kaiſers und Königs, 
Sonnabend den 27. Januar d. Is. 
ſind die Geſchäftszimmer des Ma⸗ 
giſtrats und der Polizeiverwaltung 
geſchloſſen. 

Die Standesämter ſind von 11 bis 
½12 Uhr, das Verteilungsamt iſt den 
ganzen Tag geöffnet. 

Thorn den 25. Januar 1917. 


Der Magiſtrat. 
Es muß immer wieder darauf hin⸗ 


gewieſen werden, daß alle Geſuche 
um Burückſtellung, Eutlaſſung, Be⸗ 


urlaubung, Verſetzung Wehrpflichtiger, 


ſowohl noch nicht eingezogener als 
auch bereits im aktiven Militärdienſt 
befindlicher, zunächſt bei dem Zivil⸗ 
vorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
anzubringen ſind, der ſie dann für 
im Heeresdienſt befindliche Perſonen 
dem ſtellvertretenden Generalkommando 
unmittelbar, alle übrigen durch den 
Militärvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
vorlegt. 

Hierbei wird jedoch ſogleich bemerkt, 
daß ſolche Geſuche ſtets rechtzeitig 
gu ſtellen ſind. 

Sobald infolge einer allgemeinen 
oder einzelnen Muſterung die Ein⸗ 


die Witterungsverhältniſſe von ſelbſt 
bewirktes Herabfallen der Schnee» und 
Eismaſſen oder Eiszapfen nicht er⸗ 
folgen kann. Die Beſeitigung muß 
vor 9 Uhr morgens geſchehen und 
zwar nach vorheriger Absperrung des 
Bürgerſteiges oder Straßeuteils in 
der ganzen Gebäudefront und unter 
Aufſtellung einer Wache zur Warnung 
der Vorübergehenden während der 
Arbeitsdauer. Die Wegräumung des 
hinabgeworfenen Schnees uſw. muß 
unmittelbar nach beendigter Arbeit 
Rattfinden, 


3; 

Das Bestreuen der Bürgerſteige mit 
Saud zur Beſeitigung von Glätte und 
ihre Reinigung von Schnee wie auch 
das Aufeiſen der Riunſteine bewirtt 
die Stadt. Jedoch haben bei plötzlich 
eintretender Glätte die Hausbeſitzer 
oder deren Vertreter die Bürgerſteige 
597 ihren Grundſtücken mit abſtumpfen⸗ 

dem Material zur Verhütung von 
Unglücksfällen zu beſtreuen. 

Von der Stadtverwaltung werden 
zu dieſem Zwecke Sandhaufen, deren 
Lagerplätze öffentlich bekannt gegeben 
werden, zur Verfügung geſtellt. 

Bei ungewöhnlichem Schneefall und 
plötzlich eintretendem Tauwetter ſind 


Filchlet f. Agordarbeiten 
Aud Maſchinenarbeiter 


ſucht für ſofort 


M. Bartel, Bangeſchäft, 


able e 45. 


oüdergefellen 


ſtellt ſofort ein 


Thorner Brotfabrik 
G. m. b. H. 


Bückergeſelle 


kann ſich melden ſofort oder ſpäter. 
Bäckermeister Rucki. 


Schuhmachergeſellen, 
auch i ee ſucht 
Schleier, Araberſtraße 5 


Eisarbeiter 


Suche fofort einige 


Bierfuher.n. Sun. 


Viktoria⸗Park. 
Einen kräftigen 


Arbeitsburſchen 


der mit Pferden vertraut iſt, ſucht von ſofort 
Pninchowski, Lindenſtr. 58 


hrälliger bauloursehe 


kann ſich melden. 


Otto Jaguhowski. 


Einen ordemſſchen 


Laufburſchen 


ſucht Viktoria⸗Rark. 


Suche vom 1. Februar oder März für 
mein Kolonialwaren⸗ u. Delikateſſengeſchäft 


Flällein, 


das auch mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt. 


Pain Jacubowski. 


Aufwwärterin fee 
Waldſlraße 45, 3. links. 


en oder Mädchen 


gewünſcht. Mellienſtraße 85, 2 


Aufwärterin 
geſucht für Nachmittag. Mellienſtr. 126, 2, l. 
N Auſwarlemädchen für einige 
Vormittagsſtunden geſucht. 
Gerechteſtraße 17, 1. 


Kindermädchen 


von ſofort für einige Stunden am Tage 
geſucht. 
Mellienſtr. 70, parterre, rechts. 


Seh ſchulfreſeß Mädchen zu 
1 jähr. Kinde kann ſich melden. 
Badorſtraße 26, pir 


Stützen, Wirtin, Kinderfrl. Köchin, Stuben», 
Alleinmädch,ſowie Landmädchen u Anechle. 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckeruraße 29. Telephon 382. 


i Anme, Mädchen für alles, 
Suche auch Land mädchen. 


Empfehle ztühen und Jirtin. 


Frau Laura Mroczkowski. 
gewerbsmäßige Slelleuvermittlerin, 


Juckkrä Atze 


beseltigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
ralssiöruug geruchi⸗ Aud farblos. 
Kur 2.50 Mk. Aerztlich empfohlen. 


L. Fabricius, 


Vohwinkel 59, Gustavstrasse. 
Vers, nuaniiäll. Nachnahme u. Porto. 


1 kräftiges Nrbeitspferd 


ſteht zum Verkauf in 
Brauerei Neale en 5. Brunnen, 
Roter W 


ablayierlel 


hat zu verkaufen 


Liktoria⸗ Park. 


Zu Ranien ueluch 


| Kleine Grundſtück 


mit etwas Gartenland ſucht baldigſt 
zu kaufen. 
Angebot erbitte unter D. 154 an die 


die Hausbeſitzer (und deren Vertreter) Zhorn 3 . Jeſchäftsſtelle der „Breffe”. 
| berufung zu erwarten oder auch nur ſtellt ein — N 1 ee eee 
. 7 , gleichfalls zu ſchuellſter Freilegun 5 m ehr Nene Nußbaum⸗Herren⸗ 
1 möglich 97 0 zwingende al unde der Agende en 9 5 Thorner Brauhaus. y > K S ſchreibtiſch (Diplomat) mit reich 
N für ein derartiges Geſuch vorliegen, f € 31 perſtunfen 5 verziertem Aufſatz zu kaufen geſucht. 
15 ain Gesel abe aaa oder Fr den 23. un 1917, Bei gutem Lohn ſtellt ein ai ſtellt ein 2 Iäfishelle ber „Bee m 178 an die Ges 
1 “ein Geſtellungsbefehl abgewartet wer⸗ izei⸗Ver 5 i äfisitelle der „Pre mr 
a f . Berih. nebe, Mühe, 
N ene wen e abgelaufenen Jahre ſind die 2 5 Eichbe ſtraß 85 . Feiebrichitrahe 7 eich Herrenzimmer- Einrichtung. Nußbaum 
A rückſtellung im Augenblick der Ein⸗ 8 T 2 | Büfett, gediegener Sopha- Umbau, Kleider⸗ 
9 Berufung als geſetzlich (8 124 Wehr⸗ ge n Legate zur Ver⸗ : in Mädchen, ſchrank, „ Berhlkow, Arne Spiegel, fei 
1 ordnung) unzuläſſig, ebenſo andere e 0 das Melken kann und Garten-Arbelt ver-] Verih.. kleine Spiegel, Spiegelfpind, Waſch⸗ National, I ſofort. 
4 Geſuche grundſätzlich als verſpätet] . des Maurermeiſter 117050 ſteht, kann fi melden bei gutem Lohn. | Ih, Schreibſekretär. Krankenſtuhl, Nacht. % eee ne Ante 5 78 an dle G 
0 abgelehnt werden. re ee 10 0,50 Mk., 85 i Strobandftraße 24, part. tiſche u. a. m. zu . in ſchäftsſtelle der „Preſſe“ * 
0 Sachlich muß jedes Geſuch er⸗ v not für wee 8a gc bei freier — — — — 2 —̃ —— 
ö m, Der Brtn Mefvatter nung sel Ein Junges Abeltsauten  Sammmeiinkeit, Tina, velont, \ Gebr. Schallplatten 
9 en 3,50 Mt, |. B. Dietrich € könn, . m. b. I. . vr, e traten, im, ungelblan. 20 taufe jede Menge! 
5 beſtehenden Kriegsverhältniſſen nur ’ ’ < 0 Hl, in 14 al, | u E Adreſſe, evenfl. Verzeichnis mil Preis 
d. des Kauf Ad Thorn-Mocker. — Thorn Moder. ; f zeich 
I" in Salt Sufexften 1 e ere . er Segen 3 Be, 105,75 mt, 7 5 alt, nei i au, Berufe. dc 1 ee 189 an die Geſchäftsſtelle 
9 für ringende riegswirtſchaftliche ger, älterer u erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“.] der Preſſe“ 
iR Arbeiten Berückſichtigung finden. 6, des ne e Hermaun : Auſwürterin F x 
0 Der Zivilvorſitzende der Erſatz⸗( f der 115 S 55 11 9200 95 1 . ‚Snterhuliene, ‚aroße Spieldafe Gebrauchte Hobelbank 
IN Kommiſſion des Aushebungs⸗ g. der Brüder Bähr 2000.00 Mt. ir n en SEE Jans au taufen geſuch 
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90,00 Mk., 


Baumatkerialien⸗ u. Nohlen⸗Handels⸗ 


Aufwärkerin 


für den Vormittag von ſofort geſucht. 


Eine gebrauchte 


Reſſehandtaſche aus Leder. 


Auf die Vorſchriften folgender 88 Der „ aft m. b. H. von 1—3 Uhr gefucht — 5 
der Straßenpolizeiverordnung vom 9. ie Armen-Berivaltung. e a A 115 Copperitustiaße 9,2. Dähmajchine d ane BI N 
une wird zur Nachachtung — BEE ZT ti cher : eldungen von 1” zu verkaufen. Schillerſtraße 7, Laden. (äftsttele ber z Brelfe- erbeten. der „Preſſe⸗ erbeten. 
25 Stellenangebote. Auſwärterin Wein eleganter 


f 8 12. 

Die Schnee⸗ und Eismaſſen auf 
den Dächern der Gebäude, Vorbauten, 
zu den Dachrinnen uſw., ſowie die an 
den Gebändefrouten im Winter ſich 
bildenden Eiszapfen ſind im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit durch die 
Hausbeſitzer und Hausverwalter ſo 
kochtzeitig fortzuſchaffen, daß ein durch 


Bimmerleute 


ſtellt von ſofort ein 


M. Bartel, Baugeſchiſt, 


Maldftraße 4. 


und Platzarbeiter 


ſtellt von ſofort ein 


M. Bartel, Baugeſchäft, 
105 taldſtraße 43. 
Eine’ ehrliche, ſaubere 


Aufwärterin 


geſucht. Kling. Seglerſtr. 29, 2, r. 


Dorka, Gerechteſtr. 35, 2. 


Suche Mädchen nom Lande. 
Empfehle aufs Lund Wirtin und 


Stubenmädchen. 
Frau Wanda Kremin. 
gewerbsmäßige ED ne 
Thorn, e 11, jetzt 1 Try 


Son jerſchütten | 


zu verlaufen. it erfrag 
Schi llerlirahe 16, im Laden. 


Eine hochtragende Kuh 


hat zu verkaufen 
Ernst Dahmer. Zlatierie. 


Eisteller 


vermietet ſofort 


Georg Dietrich, 
Ae 7. 


